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Tageschronik
Herriot hat ſich über die Löſung der Ruhrfrage geäußert.
Ueber Düſſeldorf und Buer ſind von den Beſatzungsbehörden unerhörte Sanktionen verhängt worden. gung

Auch der Hirſch-Duncke wSchiede ſpruch ab rſche Gewerkverein lehnt
Die Mittelparteien haben ihr außenpolitiim weſentlichen fertiggeſtellt. ßenp ſches Programm

Jn Neu-Roſow in Pommern wurden verſteckte Waffen
ausgegraben.
tage mitteldeutſchen Bergarbeiter haben den Kampf ange

Jn Hannover wurde die geſamte Bauarbeiterſchaft aus

den

Jn Zentral-Aſien iſt die Ruhe wieder hergeſtellt.
Jn England beſteht die Gefahr einesſtreiks. f h neuen Hafenarbeiter
Der amerikaniſche Botſchafter in Tokio iſt zurückgetreten.

GHerriols Anſicht
Zürich, 20. Mai. Der Pariſer Korreſpondent der „Neuen
Zürcher Zeitung“ berichtet ſeinem Blatte über eine Unter
redung mit Herriot, in der dieſer als Programm der radi-

für Poſt und Stadt ſie ebenn Ortsbezug halbmtl. GW. 1.10. Poſtbez monatl.
Erſcheint werktäglich nachmittags.

Sonnabends 25 Gpfg. Poſtſcheckkonto Amt Leipzig Rr. 16 654. Geſchäftsſtelle Hälter

erſeburg. Im Faliczhöh. Gew. Streik uſn beſteht k. Anſpr. a. Liefer. od. Rü

ſie einzige böſung: Kuyrräumung,.

kal ſozialiſtiſchen Partei das traditionelle republikaniſche Pro
gramm bezeichnete, erweitert durch liberale Reformen und

ein mee rFrieensprogramm,
wie es die Zeit erheiſche. Poineare habe die Reparationsideev erſaßt und ſie nur in ihren uriſtiſchen, aber nicht
in ihren wirtſchaftlichen Faktoren geſehen. Weiter ſagte
Srrriot: Wir müſſen danach trachten, von Deutſchland Ga
237 e allgemeiner Art zu erhalten. Dieſes Syſtem würde

polſſtündige Räumung der Ruhr
erlauben von dem Augenblick an, wo unſer Guthab

33 e e enr Deutſchland mobiliſiert oder Wiehe e
gibt keine andere Löſung, wennn wir nicht eine für den
r Frieden höchſt gefährliche Situation ſchaffen
r W. d können nur durch ein intert er Schiedsgerichtsbarkeit Scherheit geſichert werden. geriet teilt v Der s

kEngliſche Erwartungen vom Regierungs

wechjel in Frankreich.
LVondon, 20. Mai. Der diplomatiſche Vertreter des ierklärt, vor den Bildung der neuen rauhen

egierung könne nichts Wichtiges getan werden. Wenn
ine are fartfahre, Briefe zu ſchreiben, werde man ſieu beantworten, aber es ſei ausgeſchloſſen, daß ſich

e irgend welche Unterhand kungen entwickeln
önnten. Sie wären nichtig und würden die Beziehun-
n zur nächſten Regierung ſchädigen. Dieſe E.
n ſind das Reſultat ſchriftlicher Proteſte, welche

eng iſche Miniſter von franzöſiſchen Parteifreunden erhielten
Hieſige miniſterielle Kreiſe erwarten von der neuen Re
ha eine einſchneidende Aenderung in der fran-
zöſiſchen diplomatiſchen Vertretung, wie z. B. in den inter-
alliierten Kommiſſionen und in Genf.

Unerhörte Eanktiouen gegen Düſſeldorf.

Düſſeldorf, 19. Mai. Die Beſatzun ödorf, 1 S gsbehörde hat heum über die Stadt Düſſeldorf deſekagrenende veyhlee
r verhängt, weil die Stadtverwaltung ſich ſtand-
af weigerte, den von der Beſatzung verlangten Neubau

einer Artilleriekaſerne in Angriff zu nehmen. Von der Be
agnabme ſind folgende Gebäude betroffen worden: Rhein-
metallwerk 9, ein Teil des Schlachthofes, das Werk Rhein
ab 755 neuerbaut worden iſt, die gedeckte Reitbahn der Po
el 5 Wohnungen für die Schutzpolizeibeamten, die Konv ſä rct des Zoologiſchen Gartens und der große Kunſtpalaſt.

r iden letzten Beſchlagnahmungen ſind für Düſſeldorf
r nachteiliger, als Ende Mai eine große Kunſtausſtellung

unſtpalaſt eröffnet werden ſollte und die Konzertſäle des
ologiſchen Gartens gerade erſt mit großen Koſten neun vor

worden ſind. Es iſt zu befürchten, daß der im Wie-
eraufblühen begriffene Zoologiſche Garten für das

Publikum wieder geſchloſſen werden muß.

Hie Sachverſtändigen für die Schlichtung.

Als Sachverſtändige zur Abgabe des Rechts üutachtens übed Frage, welche Regelung der Arbeitszeit im Prhererg
d au gegenwärtig zu Recht beſteht, haben die Vorſitzenden
es vorläufigen Reichswirtſchaftsrats die Herren Reichsge-

r Dr. Bewer, Univerſitätsprofeſſoren Dr. Kafkel
r. Sinzheimer und Dr. Hueck, ſowie Landgerichts

direktor Dr. Gerftel vorgeſchlagen.
Die Sachverſtändigen ſind vom Reichsarbeitsminiſter draht-

lich um r Erſcheinen gebeten worden. Sien Sie ſollen am 20.Mai d. nachm. halb fünf Uhr im Reiche eheidgnine-
ſterium zuſammentreten.

Eine neue Verordnung der Rheinlandkommiſſion.

Mainz, 20. Mai. Laut Verordnung Nr. 71 der Jnter-alltierten Rheinlandkommiſſion bedarf der Verkauf u die
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164. Jahrgang

Errichtung von drahtloſen Empfangsſtationen einer Ge-
nehmigung. Die Genehmigung iſt auch in verſchtedenen
Fällen erteilt worden. Die franzöſiſchen Behörden geben
nun bekannt, daß es notwendig erſcheint, keine neuen Ge-
nehmigungen zu erteilen, da die Erfahrungen gezeigt haben,
daß die Uebermittlung militäriſcher Radionachrichten durch
die Anweſenheit privater Radio-Empfangsſtationen geſtört
werde.

Schwere Sanktionen der belgiſchen Beſatzungsbehörde über
Buer wegen angeblichen Diebſtahls einer belgiſchen Fahne.

Buer, 20. Mai. Der Kommandant der belgiſchen Ruhr-
armee hat über die Stadt Buer wegen angeblichen Dieb-
ſtahls einer auf dem Bahnhof aufgepflanzten belgiſchen
Fahne folgende Sanktionen verhängt: Jn dem Stadtkern
BuerMitte, 1 Kilometer im Umkreis von der Katholiſchen
Kirche aus, ſollen die Kaffeehäuſer, Wirtſchaften, Kinos und
Konzertſäle für eine Zeit von 15 Tagen geſchloſſen ſein. Vom
20. Mai bis 15. Juni wird die belgiſche Fahne aufgepflanzö
auf folgenden öffentlichen Gebäuden: Bahnhof, SchupoKa-
ſerne und zwei Schulen. Die Fahnen müſſen gelieferk
werden von der Stadt Buer und ſollen der geſtohlenen Fahne
ähnlich ſein. Vom 20. Mai bis 15. Juni werden alle
Geſuche der Einwohner von Buer für Verſammlungen, Ge-
ſellſchaften, Erlaubnisſcheine jeder Art verwigert werden.
Jm Falle daß der oder die Täter bekannt und der belgiſchen

Das Grab im Hchwarzwald.
Von dunklen ernſten Schwarzwaldbergen bewacht ruht zu

Schönau im lieblichen Wieſenthal die ſterbliche Hülle des
deutſchen Helden Schlageter. Wer deutſchen Sinnes durch den
ſüdlichen Schwarzwald wandert, um aus der verinnerlichten
Schönheit der deutſchen Schwarzwaldberge neue Kräfte für
ſeine im Alltagskampfe und in der Bedrückung durch die
Feinde ermüdete Seele zu ſammeln, der vergißt nicht das
Grab Leo Schlageters zu Schönau im Wieſenthal. Und
er wird die ſchönſten Blumen, die er oben auf den Bergen
fand, in ſcheuer Ehrfurcht als Bekenntnis ſeiner deutſchen
Treue auf dieſes Grab legen, das das Heiligtum der deutſchen

Nation iſt.
Ein Jahr iſt nun bald vergangen ſeit jenem Maimorgen,

an dem unſer Schlageter ſein Leben unter den Kugeln ſeiner
franzöſiſchen Schergen laſſen mußte. Wir wiſſen heute mehr
von dieſem Leo Schlageter, als die Tatſache, daß er ſein
Leben ſelbſtlos für die deutſche Sache im Ruhrgebiete ein
ſetzte und mutig in den Tod ging. Wir beginnen die Seele
dieſes Deutſcheſten aller Deutſchen zu begreifen, der gotte
gläubig, beſcheiden und ohne große Worte als Beiſpiel
für ſein Volk den Weg deutſcher Selbſtaufopferung bis
in den Tod vollendete. Wir beginnen zu begreifen, was es
bedeutet, dieſes letzte Wort Schlageters mit dem er ſtarb
in den Feſſeln, die ihn an den Pfahl franzöſiſcher Schande
zu Düſſeldorf ſchnürten; dieſes Wort: Es lebe Deutſchland
Damit Deutſchland ſebt, dafür ſtarb Schlageter.

Wir haben viel Entſetzliches und Erniedrigendes erleben
müſſen ine den letzten Jahren, auch dieſes Schmachvolle, daß

Militärbehörde ausgeliefert werden, werden die Sanktionen
aufgehoben werden.

zum Kuhrſtreiſ,
Auch der Hirſch«Dunckerſche Gewerkverein lehnt ab.

Eſſen, 20. Mai. Auch der HirſchDunckerſche Gewerkverein
und die polniſche Berufsvereinigung haben den Schiedsſpruch
bezüglich ſeiner Beſtimmungen über die Mehrarbeit abgelehnt.

Drohende Stillegung des Bochumer Vereins
Bochum, 20. Mai. Die Streiklage hat ſich unverändert
verſchärft. Auf ſämtlichen Zechen im Bochumer Rebvier
ruht die Arbeit vollſtändig. Beſonders kritiſch iſt die
Lage auf dem Bochumer Verein. Die ſtreikenden Bergar-
beiter wollen es verhindern, daß für den Bochumer Verein
von den benachbarten Zechenhalden Kohlen aufgeladen wer-
den. Die Direktion des Werkes wird am Dienstag früh
darüber Beſchluß faſſen, ob der Bochumer Verein ſtillgelegt
werden ſoll oder nicht.

Einſtellung der öffentlichen Beleuchtung.
Hattingen, 19. Mai. Der franzöſiſche Kommandant ver-

langte die vorläufige Einſtellung der geſamten öffentlichen
Beleuchtung in der Stadt mit Rückſicht auf die Gefährdung
der Gasverſorgung durch den Bergbauſtreik.

zum Fürſtenwwaider Ulanentag,
Berlin, 19. Mai. Der amtliche Preußiſche Preſſedienſt

ſchreibt: Am Sonntag hat in Fürſtenwalde a. d. Spree
der ſogenannte Ulanentag, zu dem 2000 Teilnehmer ange-
meldet waren, unter einer Beteiligung ſtattgefunden, die
nicht ganz dieſer Zahl entſprach. Dagegen waren von aus-
wärts etwa 3000 Kommuniſten gekommen. Die Meldung der
Berliner Montag-Morgenzeitung „Der Montag“, die über
blutige Zuſammenſtöße mit der Schupo berichtet, von drei
ſchwerverletzten Beamten und ferner davon ſpricht, daß durch
einen Schuß a us einem am Markt gelegenen Haus ein
Polizeibeamter und der Major v. Treskow verletzt worden
wären, ſchießt deshalb weit über das Ziel hinaus. Jnsbe-
ſondere iſt weder Major v. Treskow, noch ein anderer
Polizeibeamter durch Schüſſe verletzt worden.

Die Vorgänge in Halle.
Große Anfrage der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion.

Berlin, 20. Mai. Die Vorgänge in Halle a. d. Saale hat
nun auch die ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion zum Gegen-
ſtand einer großen Anfrage gemacht, in der es heißt: I.
Konnte das Staatsminiſterium nicht vorausſehen, daß die
Denkmalsweihe in Halle zu monarchiſtiſchen und militäriſchen
Kundgebungen ausgenutzt werden würde 2. Was gedenkt
das Staatsminiſtſterium zu tun, um für die Zukunft zu ga-
rantieren, daß in Preußen wie bisher die öffentliche Ordnung

alle Propaganda des Bürgerkrieges unbedingt geſichert

wird
Reichskabinett und Schlageterfeier.

Berlin, 20. Mai. Entgegen der Darſtellung einiger Blät-
ter, wonach der Reichskanzler ſich aus innerpolitiſchen Grün-
den gegen die Abhaltung einer Schlageterfeier unter freiem
Himmel ausgeſprochen und im Reichskabinett in dieſer Frage
keine Einmütigkeit geherrſcht haben ſoll, erfährt die „Tele
graphenUnion“, daß der Reichskanzler überhaupt keine Ver-
anlaſſung gehabt hat, ſich mit der in Frage ſtehenden Ange
legenheit rein polizeilicher Exekutive zu befaſſen. Das ganze
Reichskabinett teilt jedoch den Standpunkt der preußiſchen
Regierung, daß zur Zeit die Leidenſchaftlichkeit der inner-
politiſchen Kämpfe ſolche Formen angenommen hat, daß
Verſammlungen unter freiem Himmel, bei denen die Gegen-
ſätze erfahrungsgemäß zu ernſten Ausſchreitungen führen,

deutſche ſozialiſtiſche und pazifiſtiſche Gazetten über dem
offenen Grabe Schlageters vor einem Jahre die Verleum
dung dem Deutſchtum ins Geſicht ſchleudern konnten, Schlage

ſeins fürchteten. rDer Jungdeutſche Orden, der Schlageter ſeinen Helden
bruder nennt, hat unter dem Zeichen ſeiner Banner mit dem
chriſtlichen ſchwarzen Kreuz auf weißem Felde eine Toten
gedenkfeier am Grabe Schlageters begehen wollen und dazu
alle nationalen Vereine und Verbände aus der badiſche
Heimat Schlageters aufgefordert. Das war nicht mehr als
die einfachſte Pflicht der Heldenverehrung, die jeder Nation
heilig iſt. Dieſe Totenfeier am Grabe Schlageters verbot
eine „deutſche“ Regierung auf Grund der Buchſtaben des
Ausnahmegeſetzes, nach dem politiſche Demonſtrationen nicht
unter freiem Himmel abgehalten werden dürfen. Scham
und Zorn ſchlägt jedem deutſch empfindenden Manne und
jeder Frau ins Geſicht bei dieſer Kunde. Was iſt das? Jn
ehrfürchtiger Trauer am Grabe eines deutſchen Helden
das Gelöbnis deutſcher Treue abzulegen, nennt man eine
politiſche Demonſtration? Gegen wen Gegen den Staat
unmöglich, denn Leo Albert Schlageter ſtarb für den
Staat im Ruhrgebiete! Gegen das Ausland? Dieſe Belei-
digung wagen wir keiner deutſchen Regierung anzutun, daß
wir den Verdacht ausſprechen, eine Trauerfeier am Grabe
Schlageters werde mit Rückſicht auf das Ausland, ſprich
Frankreich, verboten. So bleibt nur das eine: Demon
ſtration gegen die ſtaatsleugnenden Elemente in
Deutſchland. Dazu iſt dieſes zu ſagen. Wer am Grabe
Schlageters ſteht, der iſt ſo klein nicht, daß er dabei mit
ſeinen Gedanken bei jenen Jämmerlingen und Verbrechern
weilt, die die Liebe zum Vaterlande verleugnen und unter-
drücken wollen. Aber wehe, wenn wir ſchon ſo weit ſein
ſollten, daß dieſe Jämmerlinge und Verbrecher das Recht
haben in Deutſchland die einfachſten und ſelbſtverſtändlichſten
Bekundungen deutſcher Geſinnung der Treue und Ehrfurcht
vor dem Heldentum zu verhindern. Wehe, wenn der Staat
nicht mehr die Macht hat, ſolche Kundgebungen gegen die
Störungsverſuche von Verbrechern und Geſinnungslumpemnr
zu ſchützen. Dann iſt er nicht Herr im Lande, ſondern
dieſe Elemente. Das nationale Deutſchland fordert nach wie
vor ſein Recht der Treukundgebung am Grabe Schlageters.
e

Ein Aufruf der hannoveruner,
„Der Krieg geht weiler“,

Hannover, 19. Mai. Der Hauptausſchuß für die Volks
abſtimmung erläßt in der „Hannoverſchen Landeszeitung
folgenden Aufruf:

Hannoveraner! Die Schlacht iſt geſchlagen, der Krieg geht
weiter. Ehre gerettet, alles gerettet. Wir haben nicht ge
ſiegt, uns aber mit Ehren behanptet. Niedertracht, Ge
meinheit und gehäſſige Verlenmdung, verbunden mit den
Machtmitteln des preußiſchen Staates haben die große deutſche
Jdee ſich nicht durchſetzen laſſen v nden preußiſchen Par-
tikularismus. Trotz allen behördliche aller

dern, die Jhr mit Ja geſtimmt habt, Jhr dürft ſtolz habe
obenen tes gegene h meinem hannoverſchen Volk, meinem großen
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einſtweilen nicht geduldet werden könnten.
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deutſchen Vaterlande die Treue gehalten. Mit verdoppelten
Krfteän in den neuen uns aufgezwungenen Kam ſt Han
nover, den 19. Mai 1924. Der Hauptausſchuß für die
Volksabſtimmung, Prof. Dr. Meſſerſchmidt, Vorſitzender.

Das außenpolitiſche Programm der Mittelparteien.

Berlin, 20. Mai. Wie der „Berl. Lok.-Anz.“ aus parla-
mentariſchen Kreiſen hört, iſt das außenpolitiſche Programm
das die Führer der Mittelparteien un Zwecke der bevor-
ſtehenden Verhandlungen mit den Deutſchnationalen über
die Koalitionsbildung ausarbeiten wollen, im weſentlichen
fertiggeſtellt. Es ſchließt ſich eng an die Richtlinien an,
nach denen die eichsregierung die Verhandlungen mit
den Ententeregierungen über die Realiſierung der Sachver-
ſtändigenvorſchläge zu führen gedenkt.

Julier Hoſpitant der Deutſchnationalen Fraktion.
Berlin, 19. Mai. Der für Baden gewählte Herr Julier

tritt, wie uns gemeldet wird, als Hoſpitant der Fraktion der
Deutſchnationalen Volkspartei bei.

Waffenfunde in Neu-Roſow bei Colbitzow in Pommern.
Stettin, 20. Mai. Der ſozialdemokratiſche „Volksbote“

äbringt folgende Meldung: Am Freitag vergangener Woche
ruben Landarbeiter auf einem Acker des deutſchvölkiſchenMidrers Gutsbeſitzers Wienſtein in Neu-Roſow bei Col-
itzow ein Waffenlager aus. Gefunden wurden u. a. 31

M.G.Schlöſſer, 30 Patronentrommelhalter und 16 M.-G.
Läufe, Handwaſſerkäſten und zwei kleine Kiſten mit Schloß
teilen. Die Waffen wurden beſchlagnahmt.

Die geſamte Bauarbeiterverband in Hannover
ausgeſperrt.

Hannover, 20. Mai. Am Montag iſt bei allen Bauunter-
nehmungen im Bereich der Stadt Hannover Arbeitsruhe
eingetreten. Die Bauarbeiter verlangten höhere Stunden-
löhne; ſeitens der Arbeitgeber iſt ein höherer Stunden-
lohn zugebilligt worden, jedoch mit der Forderung des Neun
ſtundentages. Das wurde von den Bauarbeitern abgelehnt:

a an einigen Bauſtellen in den Streik getreten wurde,
iſt mit Wirkung vom 19. ab die geſamte Bauarbeiterſchaft
r egrrrt worden. Es tagt dieſerhalb ein Schiedsgericht
n Berlin.

Die politiſche Niedertrach: des „bloc national“.

Paris, 19. Mai. Die geſamte Preſſe des bloe national
bt unumwunden ihrer Befriedigung darüber Aus-

druck, das unter den Mitgliedern des Linksblocks wegen der
Bildung der neuen Regierung entſcheidende Schwierigkeiten
beſtehen. Dieſe Befriedigung kann man ſelbſtverſtändlich
den Gegnern der künftigen Regierung nicht verübeln, aber
alles erlaubte Maß überſchreitet heute die „Liberte“, die
ſich den Anſchein gibt, als ob ſie gegen eine Rückkehr von
Caillaux zur Macht nichts einzuwenden hätte. Es müſſe
aber doch eingeſtanden werden, daß, Caillaux, ſich gegen
wärtig in einer Heilanſtalt befinde und dem Jrrſinn
verfallen ſei. Das Blatt tut ſo, als ob es den Zuſtand
ſeines großen Gegners beklagen wolle. Tatſächlich handelt
es ſich aber bei ſeiner Behauptung um eine beiſpiel-
loſe Jnfamie, die in keiner Weiſe den Tat-Lachen entſpricht. Man erſieht jedenfalls aus dem Ar-
tikel der „Liberte“ die Mirtel, mit denen gearbeitet wird
um den neuen Block zu diskreditieren, ehe er noch die Re-
gierung bildet.

Herriot geht zu Milleränd.
Paris, 20. Mai. Jn der politiſchen Situation ſtehen

wichtige Neuentwicklungen bevor. Die Führer der Links-
parteien haben ihre Exekutivausſchüſſe zur Beratung in dieſer
Woche zuſammenberufen. Herriot beſpricht ſich heute mit
Mitgliedern des Vorſtandes der Radikalen Partei über die
Situation und wird ſich, wie man beſtätigt, noch vor Ablauf
der Woche zu Millerand begeben.

Abſchiedsempfang für General Godley.
Paris, 20. Mai. Nach einer Havasmeldung aus Koblenz

hat der Oberkommiſſar Tirard geſtern zu Ehren des ſchei-
denden Oberkommandierenden der britiſchen Beſatzungsarmee
im Rheinlande, General Godley, einen Empfang veran-
ſtaltet, zu dem der belgiſche und britiſche Oberkommandant
ſowie der Oberkommandant der verbündeten Armeen geladen
waren. General Godley und Tirard hielten Begrüßungs-
anſprachen in „denen die herzlichen Beziehungen trotz der
verſchiedenen Auffaſſungen in der Pfänderpolitik unter
ſtrichen wurden.

General Godley wird von General Du Cane abgelöſt
und wird in England ein wichtiges Kommando erhalten.

Ruhe in Central- Aſien.

Riga, 19. Mai. Das Preſſebüro der Sowiäietvertretung
in Lettland iſt vom Außenkommiſſariat in Moskau bevoll-
mächtigt worden, zu erklären, daß die in letzter Zeit in der
ausländiſchen Preſſe erſchienenen Meldungen über Aufſtände
in Turkeſtan, Buchara und Chiwa den Tatſachen nicht ent-
ſprechen. Jn Turkeſtan iſt es in dieſem Jahre überhaupt
zu keinen gegenrevolutionären Bewegungen gekommen. Die
Unruhen in Buchara und Chiwa, die allerdings einen
hre gnären Charakter tragen, ſind endgültig unter-
rückt worden.

Rücktritt des amerikaniſchen Botſchafters
in [oßio,

Newyork, 20. Mai. (Drahtlos). Aus Waſhington wird
gemeldet, daß der amerikaniſche Botſchafter Wood in Tokio
zurückgetreten iſt. Das Staatsdepartement hat dieſe Mel
dung beſtätigt.

Neue engliſche Streiks.
London, 20. Mai. (Drahtlos). Ungefähr 5000 Londoner

Hafenarbeiter beabſichtigen, die Arbeit niederzulegen, wenn
nicht eine ſofortige wöchentliche Lohnerhöhung von 12,1
Schilling bewilligt würde.

Aus Stadt und Umgebung
Dom Merſeburger Känckerfeſt.

Wie in früheren Jahren, ſo findet auch diesmal acht
Tage vor den großen Ferien, alſo am. 7. Juli, das beliebte
Merſeburger Kinderfeſt ſtatt. Die Vorbereitungen zu dieſem

reudentage unſerer Jugend ſind bereits in vollem Gange.
ür zahlreiche Schaubuden, Karuſſels, vielſeitige Muſikdar-
ietungen ete. wird beſtens geſorgt ſein. Das Feſt, das in

vollem Umfang ſtattfindet, wird ſich außer auf den Nu-
landplatz, Schützenplatz und Jrrgarten auch noch wahrſchein
lich auf den früheren kleinen Exerzierplatz, den jetzigen
Sportplatz des Turnvereins Jahn erſtrecken. Eine Sanitäts-
kolonne wird am Platze ſein, um bei etwaigen Unglücksfällen
ete. ſofort eingreifen zu können. Daß eine derartige groß-
zügige Veranſtaltung erheblicher Mittel bedarf, kann ſich wohl
ein jeder denken. Es wird, wie üblich, eine Sammlung in
den Häuſern veranſtaltet werden. Gebt den jungen Leuten

die da kommen werden, reichlich, daß der 7. Juli ein Tag für
unſere Jugend wird, deſſen ſie ſich in ihrem Alter oft
und gern noch erinnern mögen.

Die Frühjahrtagung des Saalebezirkes im Stenegraphen-
bund Stolze Schrey. Zu unſerem geſtrigen Bericht bemerken
wir, daß für die Ausſtellungsarbeiten vom Röſſener Verein
die Mitglieder Wilh. Kehr und Frl. Peinroth, Karl Kohl,
ſowie die jugendlichen Mitglieder Matz und Wulff Bücher
preiſe erhielten. Es konnten außer den bereits genannten
Preisträgern in den höheren Geſchwindigkeiten noch eine
Reihe Preiſe an jugendliche und Schülermitglieder in den
Gruppen von 80 bis 120 Silben verteilt werden und zwar
120 Silben Schüler Fritz Kohl, e Löttel, Schicketanz und
Neu. Jm Korrekturſchreiben erfreuten ferner die Schüler
gritz und Karl Kohl, Wilh. Kehr, Frl. Arnold und Fritz
Fiſcher Preiſe. Für die beſte Leiſtung im Wettleſen für
Mitglieder des Röſſener Vereins erhielt Fritz Fiſcher einen
Sonderpreis. Die Einleitung der Feier hat, wie wir
nachträglich erfahren, der Männergeſangverein Neu-Röſſen
in dankenswerter Weiſe übernommen und brachte 2 Chor-
lieder „Vineta“ von Stehle und „Mutterſprache, Mutter
laut“ von. Hegar zum Vortrag, die lebhaften Beifall aus-
löſten, ein Beweis für die bekannten vorzüglichen Leiſtungen
dieſes Vereins.

Aufgefundene Leiche. Geſtern nachmittag bemerkten Ang-
ler die Leiche des 29jährigen Schloſſers Guſtav Stange im
Waſſer der Saale. Sie verfolgten den Toten und es gelan
ihnen, durch zwei herbeigerufene Schupobeamte die Leiche
im Gebüſch am Mühlgraben beim früher Lutze'ſchen Bade-

anſtaltsplatze ans Land zu ſchaffen. St., der aus Sanders-
leben ſtammte, war bekanntlich am Donnerstag voriger Woche
beim Baden ertrunken.

Die Deutſchnationale Volkspartei Merſeburg veranſtaltet
ab Montag, den 26. ds. Mts. einen Rednerkurſus im
Tivoli, Zimmer 1. Der Unterricht findet an 6 Abenden ſtatt.
Teilnehmer, auch geſinnungsverwandte Nichtmitglieder, wol-
len ſich melden in der Geſchäftsſtelle Wilhelmſtraße 2.

Theater- Verein Merſeburg. Das laufende Spieliah
ſchließt mit dem 9. Juli. Es finden noch ſtatt: am 3. Juni:
Tanzabend Leni Riefenſtahl (Sonderveranſtaltung). Danach
als Pflichtveranſtaltung: Nathan der Weiſe von Leſſing.
Anfang Juli: Abſchiedsveranſtaltung ein bunter Abend, in
dem alle Halle'ſchen Künſtler, die hier gaſtierten, noch
einmal auftreten (Sonderveranſtaltung). Die beiden Opern
„Madame Butterfly“ und die „Meiſterſinger““ mit 30 Proz,
Nachlaß auf allen Plätzen für unſere Mitglieder werden
in Halle am Sonntag, den 15. Juni, nachmittags 3 Uhr
und am Mittwoch, den 9. Juli, nachmittags 6,30 Uhr
gegeben werden. Das neue Spieljahr beginnt im September.

Oeffentliches Bühnen-Werbeturnen. Am nächſten Sonna-
abend, den 24. Mai, abends 8 Uhr, findet im „Neuen
„Schützenhaus“ ein öffentliches Bühnen-Werbeturnen ſtatt,
das vom Männer-Turnverein e. V. Merſeburg veranſtaltet
wird. Wir weiſen auf dieſe Veranſtaltung, die viel ver
ſpricht, ganz beſonders hin. Näheres finden die Leſer im
Anzeigenteile unſerer heutigen Zeitung.
Großes Garten-Freikonzert. Der rührige Wirt des be-

liebten Ausflugslokales und Kaffeehauſes zu Meuſchau veran-
ſtaltet am morgigen Mittwoch Abend ein
Freikonzert. 20 Muſiker des Philharmoniſchen Orcheſters
werden nur beſtbekannte Konzertſtücke in dem im herrlichſten
Flieder- und Blütenſchmuck prangenden Garten zu Gehör
bringen. Alſo auf zu einem herrlichen Maien-Abend im
KaffeehausGarten zu Meuſchau! (Siehe Anzeige!)

Der Abbau bei den Krankenkaſſen. Der Perſonalabbau
bei den Krankenkaſſen ſoll nach einer Verfügung des Wohl

fahrtsminiſters an alle Oberverſicherungsämter in exſtex Linte
Beamte und Angeſtellte treffen, deren dienſtliche Leiſtungen
für die Krankenkaſſe keine oder nur geringen Wert haben.
Sonſt ſoll unterſchieden werden zwiſchen Angeſtellten auf
Probe, zur vorübergehenden Dienſtleiſtung oder zur Vorxbe-
reitung, dann planmäßig Angeſtellten ohne Anrecht auf
Ruhegehalt und endlich Angeſtellten mit dieſem und lebens-
länglich Angeſtellten.

Beſchleunigung bei der Klingelbahn. Eine erhöhte Fahr-
geſchwindigkeit bei Nebenbahnen iſt durch eine Ergänzung
der Eiſenbahn-Bau- und Betriebsordnung durch den Reichs
verkehrsminiſter zugelaſſen worden. Wo die Neigungsver-
hältniſſe, die Gleisanlagen und die ſonſtigen Einrichtungen
der Stationen ſowie die Bauart der Fahrzeuge ſich den
Verhältniſſen auf den Hauptbahnen im weſentlichen an-
paſſen, können die Aufſichtsbehörden bei Geſchwindigkeiten
73 mehr als 30 Kilometer bis zu 60 Wagenachſen zu-
aſſen.

Wie gibt man Zahlen am Fernſprecher? Für die Ueber-
mittlung von Zahlen am Fevnſprecher bei der Weitergabe
von eingegangenenen Telegrammen an die Teilnehmer beo
ſtehen für die Beamten beſondere Vorſchriften. Es werden
z. B. Eigennamen, wie Meyer, erſt zugeſprochen und dann
einzeln buchſtabiert: Meyer. Ebenſo werden die Zahlen
erſt geſprochen und dann ihre einzelnen Ziffern wiederholt.
Es wird z. B. die Zahl 508 wie folgt zugeſprchen: fünf
hundert acht, fünf, Null, acht. Die Teilnehmer vergleichen
aber die vorkommenden Zahlen in anderer Weiſe, als dies
die Beamten gewöhnt ſind. Sie geben ſie als Summe
oder als Unterſchied, indem ſie z. B. achtundſechzig nicht
mit „ſechs, acht“, ſondern mit „ſechzig und acht“ oder ſie-
benzig weniger zwo“ wiederholen. Die Poſt empfiehlt jetzt
zur Vereinfachung die Zahlen in der Weiſe zu wieder-
holen, wie ſie ihnen zugeſprochen wordes ſind.

Erbſchaftsſtenuer. Zur Erbſchaftsſteuer hat der Reichs-
finanzhof die bemerkenswerte Entſcheidung getroffen, daß
Zuwendungen an Kinder, die im Hausſtand ihrer Eltern
Dienſte geleiſtet haben, ohne das Vorliegen beſonderer Um-
de nicht als vertragliche Entſchädigungenn anzuſehen
ind..

Der Briefträger als Bankier. Eine Empfehlung der 8
prozent. GoldHypothekenpfandbriefe der Hannoverſchen Bo
denkreditBank, ausgegeben an die ReichsPoſtverwaltung,
legt die Poſt jetzt den Rechnungsauszügen der Scheckämter
bei. Sie ſind auf jeder Poſt oder beim Briefträger zum
Nennwert ohne Unkoſten und ohne Stückzinſen zu haben.
Die Zinsſcheine werden auf jeder Poſt und beim Briefträger
gegen bar oder an Zahlungs-Statt eingelöſt.

Urlaubsregelung für Angeſtellte. Hierzu wird uns vom
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verband geſchrieben: Jn
dieſen Tagen und Wochen findet die Einteilung des Urlaubs
für die Angeſtellten innerhalb der einzelnen etriehe ſtatt.
Wie feſtgeſtellt wurde, wird von vielen Arbeitgebern darauf
hingewieſen, daß eine Urlaubseinteilung noch nicht vorge-
nommen werden kann, weil eine Aenderung der Urlaubs-
liſte des Tarifvertrages für kaufmänniſche und techniſche An

Wann gehe ich ins Halliſche Stadttheater
Montag Dienstag Mittwoch Donnerst.] Freitag (Sonnabd. Sonntag

Hölliſch Wallen- Hölliſch Minna v. Madame
Gold ſteins Tod Gold Varnhelm Butterſiy

g nach Dem Ausland führt die Poſt fortgeſetzt Klage.

gut für den Stadtkreis Magdeburg vom 27. April 1921
n Kürze erfolgen ſoll. Hierzu kann nur geſagt werden,

daß eine Aenderung der Urlaubsliſte weder vonſeiten der Ar
beitgeber- noch Angeſtellten-Organiſationen verlangt worden
iſt; es bleibt nach wie vor die alte Urlaubsliſte in Geltung
und deshalb hat jeder Angeſtellte ſeinen Anſpruch darauf
zu ſtützen.

Förderung der Jugendpflege durch Selbſthilfe. Eine vor
bildliche Förderung der Jugendpflege durch Selbſthilfe wird
dem ganzen Bereich der Wohlfahrtsverwaltung mitgeteilt.
Dem Kreisjugendpfleger Lorenzen, Leiter des Amtes für
Jugendpflege und Sport in Altona, gelang es, eine Fahr-
preisermäßigung bei den Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften bis
zu 60 Przent zu erreichen. Dann konnte er eine Eisbahn
einrichten, die bei einer Einnahme von 21 000 Mark einen
Reingewinn von 8000 Mark zugunſten der Jugendpflege
erbracht hat. Mit den Turn und Sportvereinen wurden
Abmachungen über eine freiwillige Abgabe aus den Ein-

nahmen bei ſportlichen Veranſtaltungen getroffen, die trotz
der Geldentwertung 450 Goldmark zur Unterhaltung und
zum Ausbau der Turn- und Sportplätze brachte. Bei der
Stadt wurde erreicht, daß beim Schulſchwimmen die Kinder
nur 10 ſtatt 60 Pfg. zahlen. Gleichzeitig werden Jugend-
pflegeabende für einen größeren Kreis, Kreisjugendfeſte,
die Bildung von Chören Jugendlicher, Liederabende, Theater-
aufführungen durch Jugendliche uſw. empfohlen.

Unzureichende Freimachung von Briefſendungen nach dem
Ausland. Ueber unzureichend freigemachte e inge

e

Urſache beſteht meiſt darin, daß die Sendungen nach den
früheren Sätzen und Landesgrenzen freigemacht werden. So
werden nach dem an Polen abgetretenen Oſtoberſchleſien die
Der angewandt. Ebenſo wird die Aufteilung voneſterreich- Ungarn nicht berückſichtigt, Beſonders ermäßigte
Sätze für Briefe und Poſtkarten beſtehen nur für die Tſche-
choſlowakei und Ungarn. Sonſt gelten in den verlorenen
Teilen der ehemaligen Monarchie die vollen Auslandsſätze,
ſo auch für Galizien, Oſtoberſchleſien, die Bukowina, Sieben-
bbürgen, Krain, den ſüdlichen Teil von Steiermark, Dal-
matien, Kroatien, Slawonien, das ſüdliche Ungarn, Bos-
nien-Herzegowina, Südtirol und Jſtrien. Die Poſtanſtalten
ſind angewieſen, darauf zu achten, eine Mahnung, die auch
den Abſendern gilt.

Der neue Reichsangeſtellten-Tarifvertrag. Ein neuer
Reichsangeſtellten-Tarifvertrag iſt zwiſchen der Regierung
und den Angeſtellten-Organiſationen vereinbart worden. Er
betrifft auch Bahn, Poſt, Druckerei und Bank, aber nicht
das Krankenpflegeperſonal, die Bankvorſtände, Kriminal-
agenten und Druckaufſichtsangeſtellten, ſowie die Beamten-
anwärter und Bankbefliſſenen der Reichsbank, Aushilfsan-
geſtellte bis zu 4 Monaten, Zollgrenzangeſtellte, Buch und
Betriebsprüfer in der Reichsfinanzverwaltung, Schutzpolizer
und Reichswaſſerſchutz. Jeder Angeſtellte hat den Eid auf
die Verfaſſung zu kleiſten. Jſt ein Ehegatte voll erwerbstätig,
ſo ſoll eine Einſtellung des anderen Ehegatten im allge-
meinen unterbleiben. Die Kündigungsfriſten ſind bei einer
Dienſtzeit bis zu 3 Monaten 14 Tage, darüber monatlich
zum Monatsſchluß, über 1 Jahr 6 Wochen zum Vierteljahres-

ende. arDer Reichsbund der Kinderreichen. Der Reichsbund der
roßes Garten

empfiehlt es

Kinderreichen erläßt an alle Ortsgruppen unſerer Provinz
die Aufforderung, für die Elternbeiratswahlen chriſtlich
unpolitiſche Liſten aufzuſtellen und zu wählen ünd durch rege
Deilnahme an den Verſammlungen für „Aufbau eines ge
ſunden Schulweſens auf religiöſer Grundlage“ einzutreten

Er erwarte von allem Mitgliedern ein einmütiges und
zielbewußtes (Vorgehen. Er teilt ferner mit, daß an
einem großen Teil der Mitglieder Liebesgaben abgegangen
ſeien und daß die Sterbeunterſtützung ſeit 1. Mai on
4 Familien hilfreichen Dienſt geleiſtet habe.

Merkblatt zur Verhütung der Tuberkuloſe im Kindes
alter. Zur Verhütung der. Tuberkuloſe im Kindesalter
hat das KaiſerinAuguſta Viktoria Haus. die Reichsanſtält
zur Bekämpfung der Säüglings- und Kleinkinderſterblichkeit
in Charlottenburg, ein Merkblatt herausgegeben, das jetzt
infolge der Spende eines Freundes des Hauſes zu ermäßig-
ten Preiſen abgegeben wird. Die Krankheit, auch die Aus
Zzehrung oder Schwindſucht genannt, bedroht auch die Kinder
ſchon von früher Jugend an, beſonders ſeit die Ernährung
ſich verſchlechtert, die Wohnungsnot ſich vergrößert hat und
viele Perſonen infolge des Krieges tuberkuloſekrank geworden
ſind. Der Krankheitserreger, die Tuberkelbazillen, können
auch bei anſcheinend völlig geſunden Menſchen in Mund.
Naſe, Rachen, Kehlkopf, Luftröhre und Lungen ſitzen. Daher
kann beim Ausſpucken, Nießen, Huſten Küſſen, ja ſchon beim
Sprechen und ſcharfen Atmen der Krankheitskeim aus dem
Munde geſchleudert und übertragen werden. Alle weiteren
Regeln laſſen ſich dahin zuſammenfaſſen, die Kinder von den
Kranken fernzuhalten oder eine Uebertragung zu vermeiden.

Druckſachen, die keine ſein ſollen. Rundſchreiben werden
für die geſchäftliche Werbetätigkeit mit Vorliebe in der
Weiſe vervielfältigt, daß ſie den Eindruck eines einzelnen
mit der Maſchine geſchriebenen Briefes hervorrufen ſollen,
eine Abſicht, die in den meiſten Fällen nicht erreicht werden
dürfte, da der Empfänger ſchon an der Briefmarke er-
kennt, daß es ſich um eine Druckſache handelt. Die Poſtver-
waltung hatte vor einiger Zeit ihrem Bereich eine Anleitung
mitgeteilt, um derartige Druckerzeugniſſe als Vervielfältigun
gen zu erkennen. Die Technik hat aber Fortſchritte gemacht
und ahmt die Unregelmäßigkeiten und Mängel des einzeln
geſchriebenen Briefes immer vollkommener nach, die Punkte
werden zu kräftig durchgedrückt uſw. Das Reichspoſtmini-
ſterium mußte deshalb jetzt eine Reihe von Merkmalen
als nicht immer zutreffend erklären und den Aemtern
bei der Prüfung derartiger Vordrucke größte Vorſicht emp
fehlen. Bei Zweifeln ſoll der Abſender den Nachweis er
bringen, daß ein zuläſſiges Druckverfahren angewandt iſt.

Unter Funkenblitz und Poſthorn. Einen Reichsadler mit
Funkenbliten und Poſthorn haben die Beamten der Reichs
poſt an der Dienſtmütze fortan zu tragen. Die Verkehrs
zählungen nahm die Reichspoſt bisher Zum größten Ter
im Oktober vor. Für die Zwecke der Wirtlſchaftsſtatiltick
wird ſchon jetzt gezählt, am 23. und 25. Mai die aufge-
gebenen Briefiſendüngen. am 27. und 29. Mai die nach
anderen Bezirken und dem Ausland. am 28. und 30. Mat
aus dem Ausland, am 31. Mai und 2. Juni der Eingaug,
am 2. bis 4. Juni die aufgegebenen gebührenpflichtigen
Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Geſchäftspapiere, Miſchſen-
dungen und Warenproben nach Gewichtsſtufen, am 5. und
6. Juni ebenſo nach dem Saargebiet und dem Ausland, vom
2. bis 8. Juni die aufgegebenen Maſſendruckſachen, vom
12. bis 14. Juni deren Verkehr nach und von anderen
Bezirken und dem Ausland, vom 17. bis 19. Juni die ein
gegangenen Pakete, vom 12. bis 19. Juni der Paketverkehr
nach und von anderen Bezirken und nach dem Ausland.

Poſtſendungen in die Sommerfriſche. Poſtſendungen für
Fremde in Kurorten und Sommerfriſchen erleiden oft Ver-
ſpätungen, weil die genaue Wohnungsangabe in der Auf
ſchrift fehlt und die Polizeibehörde wegen nicht rechtzeitiger
Anmeldung keine Auskunft geben kann. Es liegt daher im
Nutzen der Fremden ſelbſt, daß ſie ſofort nach der Ankunft
ihre Wohnung der Poſtanſtalt des Kurorts mitteilen. Zur
weiteren Erleichterung und Beſchleunigung des Poſtverkehrs

ſich, eine gleiche Mitteilung allen Perſonen, mit
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Poſtanßzalt am Heimatsort zugehen zu laſſen, damit beiletzterer die Wohnung Huf den ne gient rvermerkt werden kann. a KAlendenden Argen
als Jugendleiterin.

Ausbildung als Jugendleiterinnen wird vom 1. Oktober
bis 1. April am Peſtalvgz i. Fröbel- Hauſe 1 in Berlin ab
gehalten. Vorausſetzung ſind Prüfung für das Lehramt an
höheren Schulen und die praktiſchen Vorkenntniſſe des 2.
Probejahres in einem Jugendleiterinnenſeminar oder eine
Tätigkeit und ſoziale Arbeit in der Fürſorge von 3 Monaten
oder auch eines praktiſchen Halbjahres mit techniſcher Unter
Poilarg endlich das Mindeſtmaß von hauswirtſchaftlichem

J. Regimentstag der 78er am 5. und 6. Juli d. Js. in
Wurzen. Es treffen ſich wieder wie zum 1. Regimentstag
921 alle ehem. Angehörigen des F.-A. R. 78 Und Erſatz

abteilung, ſowie F. A.R. 115, 245,/ 246, 408, Reſ.F. A,
R. 24, 40, 53, 54, Ldw.-Art. Regt. 19 und der vom
e rent aufgeſtellten Einzelbatterien, Flakzüge und Ko-
onnen. Wegen Feſtordnung erfolgt noch Mitteilung. An-

meldungen ſchon jetzt an O. Bode, Wurzen, Wettinerplatz 2.
Bekämpfung der Maikäfer und der Blutlaus. Verſchiedene

Anzeichen laf en ein ſtarkes Auftreten von Maikäfern in die
ſem Jahre befürchten. Um eine erforderliche Bekämpfung
der Maikäfer vorzunehmen, iſt das Aufſuchen derſelben an
ihren Ruheplätzen, insbeſondere der Obſtbäume, der Sträucher
und Bäume am Rande der Wälder erforderlich, die in den
früheſten Morgenſtunden abzuſchütteln ſind. Beim Schütteln
und Sammeln der Käfer können Schulkinder und nötigen-
fus auch Erwerbsloſe herangezogen werden, es empfiehlt
ich jedoch, ausgebildete Baumwärker oder andere für Obſt-

baumpflege verſtändige Hilfskräfte zur Leitung zu verwenden.Die oberſte Schulbehörde iſt grundſätzlich mit ßer Verwendung

von Schulkindern zur Bekämpfung der Maikäferplage ein-
verſtanden. Die Bekämpfung der Blutlaus, die, wie be-
kannt, die Ob tbäume befällt, geſchieht am wirkſamſten in

die ſpleitg u gen Schlupfwinkel der
it Brennſpiritus abgepinſelt werden. Daabſolut billiges, aber wirkſamee Mitlel re t
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Ein verkürzter Lehr

lugesſalender,
Mittwoch, den 21. Mai: Kaffeehaus Meuſchau: Großes

Gartenkonzert am Abend Frauen-Vortrag: iEhe, abends 8 Uhr. Renes tützenhaus:konzert von 417 Uhr. Schützenh achmittags

Rundfunkprogramm für Dienstag.
Leipziger Meßamts-Sender.

2,30 Uhr Vort e 452 Meter.
„30 Uhr Vortrag: Prof. Winds: Die Technik des Thea

ters.“ Abends 8,15 Uhr: Deutſcher Opernabend.
Eugenie Wilms, Opernſängerin; Kammerſänger Erich Kling-
hammer, Opernſänger. Arien und Duette von Mozart,

Lortzing, Götz! Wagner. Am Blüthner: PaulWeißleder, Kapellmeiſter der Leipziger Oper. Anſchließend
Preſſebericht.

Berliner Sender.
7 o h Vor de 430 Meter.„3 hr: Vortrag des Herrn Prof. Dr. Hans Philipp Weitz:„Die Bedeutung der Novelle als Kunſtwerk.“ 830 ihr
Orcheſterabend. Dirigent: Otto Urack, fr. Kapellmeiſter der

Staatsoper Berlin.
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Aus Kreis, Provinz und Ausland
Leipzig, 20. Mai. (Schon wieder ein Luſtmord)

Am Montagmorgen machte ein Arbeitsburſche in dem Lager-
keller der Firma Mittenzwey u. Co., Bergſtraße 21, eine
furchtbare Entdeckung. Er fand eine Arbeiterin der Firma
die 15 jährige Gertrud Lederer, blutüberſtrömt als

che am Boden liegend. Alle Anzeichen deuteten darauf
daß das Mädchen nach einem an ihr begangenen Sitt-

lichkeitsverbrechen ermordet worden ſei
Die Polizei meldet zu dem furchtbaren Verbrechen u. a.

folgendes: Am 19. d. M. früh iſt in einem Kellerraume
im Hofgrundſtück Bergſtraße Nr. 21 die 15jährige Arbeiterin
Martha Elfriede Gertrud Lederer aus Leipzig-Reudnitz in
beſtialiſcher Weiſe ermordet aufgefunden worden. Mutmaßlich
iſt das beklagenswerte Mädchen das Opfer eines Sittlichkeits-
verbrechens geworden. „Als Täter kommt nach den ſofort
durch die Kriminalpolizei eingeleiteten Ermittlungen der
Markthelfer Friedrich Otto Krauſe in Frage, der Schulgaſſe
Nr. 3 wohnt. Der Schädel der Leiche wies mehrere große
Oeffnungen auf, durch die die Gehirnmaſſe herausgedrungen
war, außerdem war der Schädel der Länge nach über das
Geſicht geſpalten. Zur Tat iſt eine ſtarke Brechſtange benutzt
worden. Krauſe und ſein Opfer waren in der Rahmen-
fabrik von Mittenzwey u. Co., die ihren Betrieb in dem
Grundſtück hat, beſchäftigt; erſterer als Markthelfer. Seit
Begehung der Tat iſt Krauſe flücht i g. Nachdem er ſchon
wiederholt ſchwer vorbeſtraft iſt, ſo wird vermutet, daß
er ſich in Einbrecherkreiſen verborgen hält. Dem ſicheren
Vernehmen nach beabſichtigt die Staatsanwaltſchaft auf Er
greifung des Mörders Krauſe eine Belohnung von 300
Mark auszuſetzen.

Raßnitz, 20. Mai. Verpachtung der Waldgrä-
»reien) Unter dem Vorſitz des rrn Forſtmeiſters
olz fand in vergangener Woche im Thammſchen Gaſthofe

hier die Verpachtung der in den Forſtbezirken Burgliebenau
und Raßnitz gelegenen Waldgräſereien ſtatt, wozu ſich zahl
reiche Bewerber eingefunden hatten, da die arbeitende Be-
völkerung in dieſen Grasparzellen Futter für ihr Vieh vor
findet. Da eine größere Anzahl dieſer Grasflächen für
andere Zwecke unverpachtet blieb, war es nicht zu verwun-
dern, daß bei der neu vorgenommenen Verpachtung auch
die Preiſe anzogen und der Taxpreis von 5 Mark pro Par-
zelle oft weit überboten wurde und alle ihre Abnehmer fan-
den, zumal der Graswuchs durch Ueberflutung der Wald-
ſtrecken üppig gedeiht und reichlich Futter liefert.

Lochau, 20. Mai. (Vom Tode des Ertrinkensge-
rettet.) Die 7jährige Tochter des hieſigen Einwohners
C. Opitz war jedenfalls beim Maikäferſammeln am Elſter-
ufer abgeglitten und in den ſtark angeſchwollenen Fluß
efallen, deſſen Fluten ſie alsbald talwärts trieben. Die
leider hielten das Kind auf der Oberfläche, ſodaß es, nach

dem es mehrere 100 Meter abwärts getrieben war, von an-
deren Schulkindern bemerkt wurde und mehrere beherzte
Knaben eine Kette bildend, das bereits mit dem Tode rin-
gende Kind ans Ufer zogen. Hinzukommende Frauen unter
nahmen Wiederbelebungsverſuche, die unter Leitung des her
beigerufenen Arztes Dr. Maerzdorf auch von Erfolg ge

krönt waren. FBraunſchweig, 19. Mai. Am Sonntag nachmittag ereig-nete ſich in Zorge ein ſchweres Autemobilun gung
Ein mit 25 Perſonen beladener Laſtkraftwagen, deſſen In
ſaſſen von einem Fußballſpiel nach Braunlage zurückkehrten.
mußte in dem Orte einem anderen Wagen ausweichen, wobei
die Steuerung verſagte. Der Wagen ſtürzte eine 3 Meter
hohe Mauer hinab in den durch den Ort fließenden V

1 en

für Studienaſſeſſorinnen und Studienrätinnen zur

Letzte Depeſche
Kampfaunſage der milteldeutſchen Bergarbeiter,
Menſelwitz, 20. Mai. Am Sonntag fand hier eine Kon

ferenz der Betriebsräte des Bornager und Meuſelwitzer Re
viers ſtatt, die den einſtimmigen Beſchluß faßte, den
Kampf zur Unterſtützung der ſtreikenden Bergarbeiter an
der Ruhr, in Oberſchleſien und Sachſen und zur Wieder
einführung des Achtſtundentages aufzunehmen. Die Kon
ferenz erließ einen Aufruf an die mitteldentſchen Verg-
arbeiter, in welchem ſie dieſe auffordert, nach acht Stun
den Schicht die Gruben zu verlaſſen

JVirkſchaftsſkriſe in Oſt- Oberſchleſien.

Königshütte, 20. Mai. Die Wirtſchaftskriſe in Oſt
Oberſchleſien nimmt immer größeren Umfang an. Jn
der letzten Sitzung des Betriebsrats der Königshütte ließ
die Direktion erklären, daß das Werk binnen vier Wochen
wegen Mangels an Aufträgen und an Abſatz vollſtändig
ſtillgelegt werden müſſe, und daß umfangreiche Kündi-
gungen ſchon zum 1. Juni bevorſtehen. Auch auf der nur
noch zum Teil arbeitenden Laurahütte wurden jetzt auch
ſämtlichen Beamten einſchließlich der Direktoren die Kün-
digungen zugeſtellt.

Die Maitünder Beſprechungen gubgelehnf.

Mailand, 20. Mai. Die Mailänder Miniſterkonferenz iſt
geſtern nachmittag um 3 Uhr nach mehrſtündigen Sitzun-
gen beendet worden. Nach einer amtlichen Mitteilung
haben ſich Muſſolini und die belgiſchen Miniſter

geeinigt, auf eine ſchnelle Durchführung der Sachver-
ſtändigengutachten hinzuwirken.

ßeneſch reiſt nach sizilien,
Prag, 20. Mai. Aus Rom wird gemeldet: Der Miniſter

des Aeußern Dr. Beneſch iſt nach Sizilien abgereiſt.
Die 50zigliſten für eine rackikale Regierung.

Paris, 20. Mai. (Drahtlos.) Der ſozialiſtiſche Abgeordnete
Renaudel äußerte ſich zu einer Londoner Erklärung,
daß die ſozialdemokratiſche Unterſtützung einer radikalen
Regierung in weitgehendem Maße erfolgen werde.

Deviſen-Kurſe,

Berlin, den 20. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Amtli
notierte der Dollar 4 189 500 000-4 210 500 000 bei
1 Prozent Zuteilung.
London 18 355 000--18 455 000 000.
Paris 217 700--228 600 000 000.
Schweiz 745600--749 400 000 000.
Amſterdam 1 546 000-1 584 000 000 000.
Stockholm 1119700--1 125 300 000 000
Kopenhagen 714 200--717 800 000 000.
Prag 124 600--125 400 000 000.
Wien 59800--60 200 000 000.
Rom 188 500--189 500 000 000

ſkhwer verletzt. Ein 16jähriger junger Mann aus
Braunlage wurde von dem herabſtürzenden Wagen zu Tode
gedrückt. Ein Schwerverletzter mußte in das Kranken-
haus in Nordhauſen überwieſen werden. Der Beſitzer des
Wagens rettete ſich im letzten Augenblick durch Abſpringen.

Von anderer Seite wird über das Unglück geſchriebene
Ein ſchweres Automobilunglück, das zwei Tote und 20 Ver-
letzte forderte, ereignete ſich am Sonntagnachmittag in Zorge.
Zwei Fußballmannſchaften des Sportvereins Braunlage, die
von Verbandsſpielen von Wolffleben bbezw. Ellrich zurück-
kehrten, waren auf der Heimfahrt mit einem Laſtauto be-
griffen. Hierbei verſagte an einer abſchüſſigen Stelle die
Lenkvorrichtung des Wagens und dieſer ſtürzte von der
am Flußbett entlang führenden fünf Meter hohen Mauer
hinunter ins Waſſer, unter ſich alle 24 Jnſaſſen begrabend.
Ein Mann, der Sohn eines Bahnbeamten, war ſofort tot
ein zweiter ſtarb auf dem Transport nach Braunlage. Die
übrigen Verunglückten wurden mehr oder minder ſtark ver-
letzt: zwei mußten in die Klinik von Nordhauſen transpor-
tiert werden.

Berlin, 20. Mai. (Bernotats verſchwundenAkten). Jn dem Prozeß wegen der Aktendiebſtähle im
Berliner Polizeipräſidium wurde Sonnabend abend nach
längerer Beratung folgendes Urteil verkündet: Der Ange-
klagte Wickbold wird wegen fortgeſetzten Verbrechens der
Vernichtung von Urkunden, um ſich einen Vorteil zu ver-
ſchaffen und der Beſtechung zu zwei Jahren Zuchthaus,
fünf Jahren Ehrverluſt und 100 Goldmark Geldſtrafe ver
urteilt. Die von Bernotat erhaltenen 1300 Goldmark werden
dem Staat verfallen erklärt. Der Angeklagte Bernotat wird
wegen Beſtechung zu zwei Jahren Gefängnis und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Angeklagten Molch und
Kaminski werden freigeſprochen.

Lauchſtädt, 20. Mai. (Feſtnahme eines Mörder-
pagares.) Das Mörderpaar aus Gera, die geſchiedene
34iährige Billhardt und deren Lizebhaber, der 20fjährige
Kaufmann Curt Leypoldt, welcher das 10jährige Mädchen
der Frau erwürgt hatte und flüchtig geworden war, hat

e der Polizei freiwillig geſtellt. Freitag nacht betrat
der engenannte Mitſchuldige Leypoldt das Reſtaurant zum
„Schwarzen Adler“ hier und kaufte einige Zigaretten. Dabei
erſuchte er den Wirt, doch einmal mit vor die Türe zu
kommen. Dort trat eine Frau an den Wirt heran mit dem
Erſuchen, ihr doch den zufällig im Lokal anweſenden Ppoli-
zeiwachtmeiſter Schmid herauszuſchicken, ſie hätte dringend mit
ihm zu ſprechen. Als Schmid heraustrat, ſagte die Frau:
„Verhaften Sie uns, wir ſind die Mörder aus Gera“.
Der Wachtmeiſter brachte beide in Polizeigewahrſam und
am Sonnabend vormittag ins Amtsgerichtsgefängnis nach
Merſeburg. Dem Mörderpaar, das ſteckbrieflich geſucht wurde,
waren die Mittel ausgegangen, ſo daß es nicht weiter konnte.
Als Grund der Ermordung gaben ſie an, daß das erwürgte
Kind ſchwer ſyphilitiſch krank geweſen ſei, und weil un-
heilbar, ſie es aus der Welt geſchafft hätten.

Stettin, 20. Mai. (Schweres Bootsunglück.) Vier
junge Leute unternahmen auf der Oder eine Bootsfahrt.
Als ſie in der Nähe von Diepenwerder einen Dampfer
ſchleppzug paſſierten, wollten ſie ſt an den letzten Kahn
des Zuges anhängen. Dabei kenterte das Boot und die
vier Jnſaſſen fielen ins Waſſer. Während ſich zwei junge
Männer von 17 Jahren durch Schwimmen retten konnten,
ertranken zwei 14jährige Mädchen, Elſe Scharf und Elſe
Niſſel aus Pommerenzdorf.

Kopenhagen, 18.. Mai. (Schwerer Schiffszuſam-
menſtoß im Kattegat.) Wie das „Hamburger Fremden-
blatt“ berichtet, fand bei dichtem Nebel in der r
Nacht im Kattegat ein ernſter Schiffszuſammenſtoß zwiſchen
dem 500 To-Motorſchooner „Günther“ und dem dänhniſchen
Dampfer „Kaſan“ ſtatt. Das deutſche e wurde von
der „Kaſan“ mittſchiffs gerammt und bekam ein großes
Leck. Es begann ſofort zu ſinken, doch konnte die Beſatzung

Der Roman eines Verbrechers.
Wir haben geſtern über die in Wien erfolgte Verhaftung

eines Vielgeſuchten berichtet. Es handelte ſich um dew
Anführer eines gefährlichen Betrügerkonſortiums, den man
wie berichtet, in einem Gefängnis in Wien unter dem
Namen Schuck ermittelte.

Dieſer Vielgeſuchte hat ein äußerſt bewegtes Leben hinter
ſich. Was Schuck aus ſeiner Vergangenheit erzählt
und was durch die Polizei feſtgeſtellt worden iſt, iſt zum
Teil ſehr myſteriös und zeigt zum mindeſten

eine Fülle abſcheulicher Abenteuer,
die für einen mehrbändigen Roman oder für ungezählte
Akte eines Kinoſtücks ausreichen würden. Er war Soldat,
wurde als kriegsuntauglich entlaſſen, arbeitete als Leder
arbeiter, brach bei ſeiner Firma ein, wurde dann Filial
leiter und aus dieſer guten Stellung entlaſſen, als er für
den Einbruch ſechs Monate Gefängnis erhielt. Seitdem
bekam er noch viele Strafen und wurde auch in eine Jrren
anſtalt gebracht, entwich hier aber, meldete ſich zum Grenz-
ſchutz und verdiente reichlich Geld. Er erhielt nicht nur
die Papiere eines Schulfreundes Dieſſer, ſondern von einem
unbekannten Baltikumer noch drei Päſſe und ging nun nach
Berlin. Hier wurde er als Dieſſer feſtgenommen, weil der
des Raubmordes verdächtig war, und kam los, als der
wirkliche Träger des Namens ermittelt wurde. Jetzt trieb
er mit ſeiner Freundin Anna Kufner allerlei Schiebergeſchäfte. Dann traf er mit einer in Amerika angeblich
reichgewordenen anderen Jugendfreundin zuſammen, zu der
er in ſehr merkwürdige Beziehungen trat, und die ihn
mehrfach zum Raubmord an reichen Fremden anuzſtiften ver
ſuchte. Mit dieſer „Dame“ vertrug und entzweite er ſich
mehrfach, machte allerhand dunkle Geſchäfte mit ihr und
ſchlug zuletzt mit ein paar anderen Spießgeſellen ſelber einen
großen Betrug vor. Die merkwürdige Deutſch Amerikanerin
ging auch darauf ein, erreichte aber nur, nachdem ſie

in ein einſames us gelockt
worden war, daß ſie von Schuck und ſeinen Spießgeſellen
beraubt und vergewaltigt wurde. Als er erfuhr, daß ſeine
Komplizen bei dieſem Verbrechen verhaftet worden ſeien,
entfloh er, machte mit der Kufner, die er unterdefſen
in einem übel berüchtigten Hauſe in Mannheim aufge
funden hatte, Vergnügungsreiſen, wirkte dann an eiten
Bankbetruge und kam ſchließlich nach Wien, wo ihn jetzt
ſein Schickſal erteilte. Wenn auch nur ein Teil von dem
wahr iſt, weſſen er angeſchuldigt wird und ſich ſelbſt beſchul
digt, wird er auf lange Zeit hinter Zuchthausmauern ver-
ſchwinden.

Elf Tage in Alaskas Gchneewiſte verſchollen.

Die Ergebniſſe des Weltfliegers Martin.
Alle Welt rfolgt mit Intereſſe die Route, die die

amerikaniſche „Army RoundtheWorld Flight“ nimmt. Der
Führer der Reiſegeſellſchaft Major Frederik Martin und
ſein Begleiter Sergeant Harvey waren von dem Geſchwader
abgekommen und elf Tage in der Schneewüſte Alas-
kas verſchol len. Man glaubte ſchon an ihren Tod,
als plötzlich am vergangenen Montag aus Port Moller die
Nachricht eintraf, daß beide noch am Leben ſeien. Uebes
ihre Erlebniſſe in Nordalaska wird jetzt folgendes bekannt

Am Vormittag des 30 April verließ das amerikaniſche
Luftgeſchwader Chianik, von wo aus die Reiſe weiter an
der Katte von Alaska entlang führen ſollte. Martin und

T ſein Mechaniker Harven waren nur wenig mehr als eine
Stunde geflogen, als ſie plötzlich in dichten Nebel gerieten.
Gleich nach 12 Uhr mittags ſtieß ihr Apparat gegen eine
Felswand, die ſie in dem Nebel nicht bemerkt hatten.

Die Maſchine ging in Trümmer.
Die beiden Flieger aber wurden nicht verletzt. Sie unter-

nahmen daher alsbald den Verſuch, die pazifiſche Küſten
linie zu erreichen. Als Hilfsmittel hatten ſie ſich einen
Kompaß mitgenommen. Doch vergeblich ſchließlich liefen die
beiden Flieger wieder zu dem Wrack ihrer zerſchellten Ma-
ſchine zurück. Unter einem Flügel machten ſie es ſich
bequem. Das Thermometer zeigte O Grad. Man zog ſich
deshalb die gutgefütterten Fliegerpelze über und verbrachte
ſo die Nacht.Der Rebel des 2. Mai machte einen neuen Verſuch, die
Küſtenlinie zu erreichen, unmöglich. Martin und Harvey
wanderten ſchließlich in der Richtung eines kleinen Fluſſes
nach Nordweſten. Für die Nacht vom 3. zum 4. Mai hatten
fich die beiden ein altes Dickicht aufgeſucht, Zweige über
den Schnee gebreitet und ſich dann, wie üblich in die
Fliegerpelze gehüllt, zur Ruhe gelegt. Am nächſten Mor
gen ging die Wanderung in das Ungewiſſe weiter. Jn ſüd-
weſtlicher Richtung entdeckten die Amerikaner dann einen
kleinen See, den ſie am Abend des 5. Mai erreichten. Hier
wurde wieder in einem Gebüſch die Nacht verbracht. ß

Das Fortkommen der Verirrten war äußerſt ſchwer, weil
die beiden durch den andauernden Kampf mit Schnee und
Nebel phyſiſch ſehr geſchwächt waren. Martin hatte
hofft, an dem ſchon erwähnten See auf Menſchen zu treffen.
Aber die Hoffnung ſchlug fehl. Eine gefährliche Nacht war
die des 6. Mai. Wie üblich hatten die Flieger ſich ein
Dickicht ausgeſucht, um darin zu übernachten. Major Martin
war ſchneeblind, und er und Harvey brachen jedesmal er
ſchöpft zuſammen, wenn ſie für kurze Zeit Raſt machten. Der
Schnee war vier Fuß tief, die Umherirrenden bemerkten

die Spuren rieſiger Bären.
um vier Uhr morgens wurde der Raſplatz verlaſſen.

Martin und ſein Begleiter waren etwa vier Stunden weiter
am Fluſſe entlanggelaufen, als ſie plötzlich zu ihrer größten
Freude das Blockhaus eines Trappers entdeckten. Das Haus
war leer, und ein kleiner Vorrat an Lebensmitteln befand ſich
darin. Es war etwas Mehl da, Pökelfleiſch und gefrorener
Lachs. „Zum erſten Male in meinem Leben“ machte Martin
für ſich und ſeinen Begleiter „Hot cakes“ (geröſtetes Brot
Nachdem die beiden je zwei ſolcher Röſtbrote verzehrt hatten.
fielen ſie in Schlaf und vergaßen ſogar, ſich die Decken
überzuziehen. Die beiden waren jetzt ſo erſchöpft, daß ſie
kaum noch ſtehen konnten. Aller Proviant, den ſie von ihrem
zertrümmerten Apparat mitgenommen hatten war in den
Toraufgegangenen eben Tagen aufgezehrt worden. Am
nächſten Morgen gab es zum Trühltück Lachs mit geröſtetem
Brot. Jn der Lichtung vor dem Blockhaus bemerkten die
Amerikaner am darauffolgenden Tag eine wilde Ente, die
ſie mit der Büchſe des Trappers- erlegten. Es gab dann
ein Feſtmahl. gebratene Ente mit geröſtetem Brot.

Abends gegen 8 Uhr hatten dann die beiden Flieger Port
Moller erreicht. Sie wanderten noch etwa 20 engliſche
Meilen an der Bucht entlang, bis ſie um 6 Uhr morgens
glücklich die Niederlage eines großen amerikaniſchen Fiſch
verſandhauſes fanden, und nach elftägigem gefahrvollem
Umherirren in Alaskas weißer Wildnis endlich wieder Men
ſchen ſahen.
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Statt Karten.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

Liebe und Teilnahme beim hHinscheiden unseres
lieben Entschlafenen

unserer Silberhochzeit sprechen wir unseren
verbindliehsten Dank aus.

Fär das treundliche Gedenken anläblich

Oscar Pohle und Frau Hedwig
geb. Meister.

Merseburg, im Mai 1924.

Herrn August Brühns
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Merseburg, den 20. Mai 1924.

Ww. Clara Brühns geb. Otto
im Namen aller Hinterbliebenen.

Nachmittagskonzert

ff. Küche

Neues Schälzenhaus
Jeden Mittwoch von 2427 Uhr

ausgeführt von der
Halleſchen 6chützenkapelle in Uniform

Eintritt frei! Gutgepfl. Biere
Herm. Eilenberger.

DIE VORNEHME GASTSTATTE

SonneKckkeehausneuscha

Mittwoch, den 21. Mai, abends 8 Uhr,
1. gohes barten-Freibonzert

des Philharmoniſchen Orcheſters

20 Muſiker 20 Wuſiker
Es ladet freundlichſt ein W. Julius.
G Bei ungünſtiger Witterung fällt das Konzert aus.
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MOULLER'Ss HOTEL
Jeden Mittwoch und Sonntag

5 UR TEE
Erstklassi Künstlerkapellv rstklass 23 7 erkapelle a

VORNEMER
TANZABEND

Dunkler Anzug höfl. erbeten
Nachm. Eintrttt frei
Kein Weinzwang

MERSEBURG
Tischbestellung Tel. 9 erbeten rm

r en c

7 4S Geſchäfts-Eröffnung.
h Mit dem heutigen Tage bringen wir der werten Ein-

wohnerſchaft von Merſeburg und Umgegend zur gefl.
c Kenntnis, daß wir in Merſeburg, Friedrichſtraße 12 ein

e ue Bau geſchäft 3S eröffnet haben.

2 K h We r. r W f77 doſtenanſchlägen und ſtatiſchen Berechnungen für alle rKeu- und ümbauten. gen f e
C Bei Uebertragung von Bauarbeiten verſichern wir im
ſ. voraus eine ſolide Ausführung bei billigſter Preisberechnung. 77

S m7 Grehl Zetzſche, Acrchitekten.
d Werſeburg, den 20. 5. 1924 iS Telefon 468. e2 2 Ser e n reF. Gustav Zahn

Halle (Saale), Königstrasse 59
(Gegründet 1912)

Amtsberggarten Dürrenberg
Empfehle mein schönes,
an der Saale gelegenes

Garten- Lokal

n menBühnen Wer betjp,
am Sonnabend

24. Mai 1924, abends 8 Uhr und
am Sonntag, 25. Mai 1924, nachmittags 4 Uhr

im „Neuen Schützenhaus“ zu Merſeburg.

h
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Plätze numeriert. Vorverkauf bei den Turnbrüdern Karl Köppe, S
Gotthardtſtraße Rr. 24 und Paul Vöttcher, Fiſcherſtraße Rr. 1. S

Wir bitten um zahlreichen Beſuch

5

Männer Turnverein e. V. Merſeburg
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Reichhaltige Speisen.
Gut gepflegte Biere u. Weine.

Wilhelm Schumann.

Salälbrchhapdlung in Meta Habtadrhaten

Messing-bleche, Stangen, Röhren, Drähte
Kupfer-hleche, Stangen, Röhren, Drähte
Aluminium-hßleche, Stangen, Röhren, Drähte

etc. etc.
sſüngig reichaſorneries bager Künigsfr, 59 44

2z7
Salinen Gasthof Dürrenberg.

De

Kalte und warme Speisen
zu jeder Tageszeit

Gut gepflegte Biere und Weine

Wilhelmſtr. 2, Erdg.

Geöffnet für alle minder meindewieſen Collenbey), in dortigen Fluren gelegen

Goziale Reichs Verkauf von Grasnutzung.
beratungsſtelle

(Wieſenverpachtung.)
Dienstag, den 27. Mai d. Js. ab nachmittags

3 Uhr, findet im Gaſthauſe zu Collenbey der Ver
kauf der diesjährigen Grasnutzung von ega. 70
Morgen Wieſe (Pfarr-, Kirchen-, Schul- und Ge-

(Deutſchnationales
Arbeiterſekretariat).

öffentlich meiſtbietend ſtait. Bedingungen im Termins

J. A.: Albert Franke, Merſeburg, beeid. Auktionator,
bemittelten Perſonen

von 9--1 Uhr.

Milch in Gläsern.
Robert Böttecher.

Ausserdem Lieferungen ab Werk kurzfristig!

Türen u. Tore
Treppen, Gitter, Fenster, Glasdächer,
Apparate und Behälter, Abdeckroste,

alle Konstruktionen in Eisen
Baueisenteile, Baubesehläge
in allen Metallen werden kurzfristig geliefert,

umgebaut oder repariert.

Aufbau und Reparatur von Maschinen
fahrbare, stets befriebsfähige autogene

Schweiß- und Schneidanage.

Bauſchloſſerei u. Eiſenkonſtruktions-Werkſtatt
Franz Degenhardt, MerseburgW Sand 16 3-: Fernruf 607

Heringe, Rollmöpſe, Seelachs und Sardellen

Aprikoſen, m Feigen, Aepfel, Apfel-

s Grei hillige Tage!
2 I 2 hMi woch, den 21. Mai

Donnerstag, den 22. Mai

Homöopathie
Lindenſtr. 11, Tel. 635.

Luftkurort

Roda Thür.
Strecke Weimar-Gera)

Biochemie
Willy FuehsHeilmagnetiſeur.

Sprechſtunden v. 9-11
nachmittags v. 35.
Sonntag v.9--11Uhr

Reinefarthſtraße 19.
Tel. 242 Tel. 242 bietet angenehmen Aufenthalt für Erholungs-

bedöärftige. Ausgedehnte Nadelwälder

Freitag, den 23. Mai
Prima Speiſe-Bohnen und Erbſen

Rübenſaft und Marmelade
Delikateß- Würſtchen und Oelſardinen

Schweizer- und Landkäſe

nen und Zitronen
Miſch- und Bohnenkaffee

Kakao, Schokolade und Bonbons
Bienen- und Kunſthonig

Halbſohlen, Fleche u. dergl.

lauf. abzg. geg. Rachn.

Haus u. Geſchäft f. 10 000 Mk.
Brandt, Leipzig, Täubchen-
weg 6 (Rückporto).

Naturschwimmbad. Drockschrift und Aus-
kunft durch die Kurverwaltung.Treibriemen- Abfälle

10 Pfd.-Pack. f. 6 G. M.

Ed. Schirmer, Erfurt

In Weißenfels verkaufe ich nern

Gicht!Auro-Solldin wirkt nicht wur gymptoma-
tisch, rondern —öst auch alte e

en,ff. Liköre und Spiritnoſen
Tabak, Zigarren und Figaretten

Salz und Soda
und ſämtliche Lebensmittel bei

O. Traxdortf,
Neumarkt 6.

in den Gelenken. Enthält weder Alkal
noch freie Salicylzäure, noch Colchicin od.
irgend ein anderes Glft, sondern bihher
noch nicht verwendete vegetabilische
Stoffe u. besſtzt keine zchädlichen Neben-
wirkungen auf Herz, Nleren, e In
allen Apotheken Literatur für Arzte durch
F. KHunnius Erben Hildburghbausen, 8.

Kräftiges

ter Mädchen
als Aufwartung geſucht

Rank, Halleſche Str. 34, pt,

MäntelfF Ahrr U Senlauene

en Zubehör u.
Vernmickeln usw. Ersatzteile

Grobe Auswahl Mabige Preise
Hax Schneider, NMerseburg a. S.

Mechanikermeister. Schmale Straße 19.
Telephon 479.

e

e Sommersprossen weg! eLeidensgfährtinnen teile unentgeltlich mit, auf welch
einfache Weiſe ich meine Sommerſproſſen gänzlichbeſeitigte. Frau Elisabeth Ehrlich, Franktart
a. M. 452, Schließfach 47.

r Neu eingetroffen:
Größere Sendung in

Linoleum-Teppichen
Otto Dobkhkowitz, Entenplans

Ein Merſeburg erhältlich in der Stadt-Apotheke.

ZIGARETTER
Salem 29 Mk. pro TausendPteo (Jasmatzi) 27 9 99 a
Da Capo Ext. a) 27Toska (Sulima) 27Oberst (Wald. Ast) 29
Odeon (Nckstein) 49
Gouverneur (dulima) 38
Ballett (Eckstein) 38
Ballett (Bxtra Eckotein),
dopp. For mat 75

usw.
Händler, Gastwirte und Kantiren haben Gelegenheit,

rich billig einzudecken.

F. Glaser, Leiprig-Katharinenstraße 17. Telefon 23 918.
Postversard gegen Nachnahme.

z erſtW
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an Betriebskapital, der bei der ſtets ſteigenden Kreditnot

ſchauern.

Beilage zu r. 117 des Merſeburger Tageblattes

Die Gefährdung der deutſchen Milch und
Butterproduktion.

Es iſtſt nicht allgemein bekannt, daß unter den Betriebs-
zweigen der deutſchen Landwirtſchaft die Milcherzeugung an
erſter Stelle ſteht, daß ſie nach dem Geldwert gerechnet,
ſogar jeden anderen Betriebszweig der Urerzeugung und
der deutſchen Volkswirtſchaft überhaupt übertrifft. Jm
Jahre 1913 betrug der Geſamtwert der Milcherzeugung
3,5 Milliarden Mark. Der Wert der geſamten Brotgetreide
erzeugung von 2 Milliarden Mark tritt dem gegenüber weit,
zurück, und auch der Geſamtwert der Kohlennförderung
im Betrage von 2,33 Milliarden Mark erreicht ſie ebenſo
wenig, während die Ziffern gegenüber die Erträge der an-
deren Jnduſtrien noch weſentlich in den Hintergrund treten.

Umſo größer iſt die Gefahr, die der deutſchen Volkser-
nährung durch die kriſenhafte Geſtaltung der Milch- und
Buttererzeugung droht. Während ſich dieſer Produktions-
zweig der deutſchen Landwirtſchaft von dem Niedergang
während des Krieges und der Geldentwertungszeit noch nicht
völlig erholt hat, treten heute insbeſondere ſeit Feſtigung
des Markkurſes und dem Rückgang der Kaufkraft der däni-
ſchen, hölländiſchen und franzöſiſchen Währung durch uferloſe
Einfuhr dieſe Länder als ernſteſte Konkurrenten auf, und
es iſt das Ende nicht abzuſehen, wenn die Einfuhr ſich mit
gleicher Hemmungsloſigkeit fortſetzt.

Hatten wir 1913 noch eine Mehrausfuhr z. B. an einge-
dickter Milch von 82 000 dz., ſo betrug im Jahre 1923 die
Mehrausfuhr faſt 40.000 dz., im Januar 1924 allein
über 10000 Oz. An Hartkäſe wurden im Jahre 1913
243 000 dz. im Jahre 1923 93 000 dz., im Jahre 1924
bis jetzt allein über 25000 dz. eingeführtt. Die Einfuhr
an Buttter machte 1923 13000 dz., im Januar 1924 allein
18 000 dz. und nach Preſſemeldungen im Februar 1924 ſchon
60 000 dz. aus. Die Einfuhrziffern für die ſpäteren Mo-
nate liegen noch nicht vor. Es beſteht aber kein Zweifel,
daß ſie die angegebenen Ziffern weit überſteigen. Nach Mel
dungen amtlicher Stellen der Rheinprovinz ſind dieſe Zahlen
bei weitem zu niedrig Es iſt völlig unmöglich, die gewal-
tigen Mengen von Milch- und Molkereierzeugniſſen, die in
das beſetzte Gebiet kontrollos einſtrömen, auch nur annähernd
zu erfaſſen. Man brauchte die Erſcheinung nicht ſo ernſt zu
nehmen, wenn es ſich hier um eine vorübergehende Aus-
wirkung anormaler Vorgänge auf dem Weltmarkte handelte
Die Gefahr iſt deshalb ſo außerordentlich groß, weil das
Ausland mit ſeinem ſo ſehr viel geringeren Produktionskoſten
auch auf die Dauer unſere Preiſe zu unterbieten in der Lage
iſt, da die ausländiſche Produktion nicht annähernd in der
Weiſe belaſtet iſt, wie die landwirtſchaftliche Produktion
Deutſchlands. Weder arbeitet das Ausland unter dem Drucke
ſolcher Steuerlaſten, noch haben die Kriegsjahre dort den
Boden ſo ſehr ausmergeln können, wie in dem abgeſchnit-
tenen Deutſchland. Dazu kommt der außerordentliche Mangel

nur wenig Ausſicht auf Jntenſivierung dieſes ſo wichtigen
Betriebszweiges läßt. Es kommt weiter hinzu, daß der
Handel naturgemäß an der Einfuhr deshalb intereſſiert
iſt, weil ihm daraus namhafte Gewinne erwachſen und
daß die Einfuhr dadurch, ſtets von neuem angeregt wird.
Nun ſollte man meinen, daß der außerordentlich ſtarke
Mangel an ausländiſchen Geldſorten der Einfuhr gewiſſe
Zügel anlegen würde, und in der Preſſe lieſt man auch faſt
in jedem Börſen- und Marktbericht, daß nur wenige Prozent

Dienstag, den 20. Mai 1924.
——d2

an ausländiſcher Ware infolgedeſſen hätte außerordentlich
eingeſchränkt werden müſſen. Derartige Nachrichten ſind
eben nur geeignet, die Wirklichkeit zu verſchleiern, denn
nach zuverläſſigen Nachrichten ſpielt die Deviſenzuteilun4
für die Abwickelung des Geſchäftes nur eine geringe Rolle,
da der ausländiſche Verkäufer Rentenmark ebenſo gern
wie Deviſen in Zahlung nimmt. Hierdurch drohen natur
gemäß auch unſerer Währung erhebliche Gefahf
ren. Es iſt deshalb zu begrüßen, daß die für die Ernährung
und die Währung verantwortlichen Reichsſtellen auf dieſe
Vorgänge verſchiedentlich hingewieſen wurden. Es muß
dringend gefordert werden, daß ein ſo wichtiger Zweig wie
der der Milchproduktion nicht durch Schleuderkonkurreng
vernichtet wird, eine Gefahr, die um ſo größer iſt, als
nach Preſſemeldung die Butterpreiſe bereits auf dem Welt-
markt infolge Erſchelnens größerer Mengen engliſcher
Kolonialbutter ſtark zueückgehen. Wenn auch eine
derartige Preisermäßigung der Auslandsforderungen, bisher
noch nicht feſtzuſtellen iſt, ſo hat dieſes Gerücht doch ſchon
zur Folge gehabt, daß der hieſige Großhandel bei ſeinen
Anſchaffungen Vorſicht walten läßt. Jm Jntereſſe der deut-
chen Währung andererſeits muß eine verantwortungsbe-

wußte Politik darauf achten, daß eine ſo große Einfuhr
dem Jnlande wertvolle Zahlungsmittel entführt, die für
den Einkauf notwendiger Rohſtoffe und Betriebsmittel an-
gewandt, der deutſchen Wirtſchaft nicht nur vorteilhafter,
ſondern einfach unentbehrlich ſind.

Gegen die 5chmach von Halle!
„Soll Preußen ein zweites Bayern werden iſt das

Thema einer großen Kundgebung, die das Reichsbanner
Schwarz-Rot-Gold, der Jugendbund Schwarz-Rot- Gold und
der republikaniſche Reichsbund gemeinſam am Dienstag abend
8 Uhr in der Stadthalle, Kloſterſtraße, veranſtalten. Als
Redner ſind gewonnen Reichstagspräſident Löbe, Chefredak-
teur Nuſchke, Mitglied des Landtags, und Reichstagsabge-
ordnete Frau Mathilde Wurm.

So ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ an
Kommentar zu geben erübrigt ſich.
ſelbſt das Urteil.

So viel uns bekannt iſt, iſt auf einer hieſigen großen
Behörde von dem Vorſteher dieſes Jnſtituts recht ſtark Propa-
ganda gemacht worden. Dem Schreiben, das von einem
Genoſſen aus Magdeburg kam, wurde hier auch eine Liſte

auffallender Stelle. Ein
Die Notiz ſpricht

beigelegt zum Eintragen derjenigen Beamten, die gewillt
ſind, dieſem „kerndeutſchen“ Bunde „Schwarz-Rot-Gold“ bei-
zutreten. Was würden die Herren Genoſſen ſagen, wenn
eine derartige politiſche Propaganda, die laut Miniſtertiäl-
erlaß in Dienſträumen ſtreng unterſagt iſt, von einem
Vater ländiſchen Verbande üns Werk geſetzt worden wäre.
Nun, es iſt in der freien Republki längſt kein Geheimnis
mehr, daß es nicht dasſelbe iſt, wenn auch zwei dasſelbe tun.
Hei, wie herrlich weit haben's wir doch gebracht.

Die blutigen Zuſammenſtöße in Fürenwalde
Fürſtenwalde, 20. Mai. Bei den Zuſammenſtößen wurden

drei Schupobeamte durch Meſſerſtiche ſchwer, zahlreiche andere
leicht verletzt. 78 Kommuniſten wurden verhaftet. Außer
dem wurde ein Polizeibeamter und Major von Treskow
durch einen Schuß aus einem Hauſe verwundet.

d c DD 7 12Die Fahnenweihe des Stahlhelm in Breslau.
GBreslau, 19. Mai. Zu einer gewaltigen vaterländiſchen

Kundgebung geſtaltete ſich am Sonntag die Fahnenweihe der
Breslauer Ortsgruppe des Stahlhelm, die als „Deutſcher
Tag“ für Schleſien gedacht war, aber wegen der behördlichen

ſich handelt
politiſchen

Himmel ſtarke Einſchränkungen erfuhr. Die Beteiligung aus
der Provinz war überraſchend groß. Die Weiherede für
die ehemalige U-Bootsflagge des U-Boots 53, das 1916
unterging, hielt General von Francsis, der ehemalige
Kommandierende General des 1. Armeekorps, umgeben von
Fahnendeputationen der Stahlhelm-Gruppen, der Heeres
und Marinevereine Breslaus und der Provinz. Mit dem
Deutſchland-Liede und dem Niederländiſchen Dankgebet endete
die Kundgebung. Eine Gegenkundgebung der Republikaniſchen
Kriegsteilnehmer fand zur en Zeit im „Bergkeller“
ſtatt. Von Zwiſchenfällen iſt bisher nichts bekannt geworden.
Die Schutzpolizei blieb bis in die Nachtſtunden alarmberett,
jedoch ohne eingreifen zu brauchen.

Ueßerfall auf einen jungdeuttcen,
Leipzig, 19. Mai. Am vorigen Dienstag, abends 210 Uhr

ging der Landwirt Kurt Kipping aus Göltzſchen auf der
Landſtraße von Göhren nach Dechwitz. Plötzlich erhielt er
von hinten mit harten Gegenſtänden verſchiedene Schläge
über den Kopf, ſo daß er das Bewußtſein verlor. Als er
wieder zu ſich kam, lag er im Waſſer. Wahrſcheinlich war
er durch den Wurf ins kalte Waſſer wieder zu ſich gekommen.
Er ſchleppte ſich aus dem Waſſer heraus und hielt zunächſt
Umſchau nach dem Geſindel. Heftige Schmerzen, die er
im Arm und Schenkel verſpürte, veranlaßten ihn, in den
nächſten Gaſthof zu gehen, wo ſie ſich als Stichwunden
herausſtellten. Da dem verletzten Jungdeutſchen in letzter
Zeit von kommuniſtiſcher Seite gegenüber ſchwere Drohungen
wie totſchlagen, lebendig begraben werden uſw. ausgeſtoßen
worden ſind, beſteht wohl kein Zweifel, wo die Täter zu
ſuchen ſind.

I I Oine Erſlürung v. Kaßrs,
München, 19. Mai. Jn der „Münchener Zeitung“ ver-

öffentlicht der ehemalige Generalſtaatskommiſſar Dr. v. Kahr
zum Fall Seißer und über die Verantwortlichkeit des
gemaßregelten Landeskommandanten der bayeriſchen Landes-
polizei folgende Erklärung:

Nach Lage der Dinge war Oberſt von Seißer als Chef
der Landespolizei Referent des Generalſtaatskommiſſars. Da
er in ſeiner Eigenſchaft nur nach meinen Weiſungen ge-

hat, habe ich allein die Verantwortung für die
Auswirkungen dieſer Handlungen. Ueber dieſe

meine Auffaſſung habe ich niemals Zweifel gelaſſen. Jm
übrigen iſt von Seißer nur deshalb eine politiſch umſtrittene
Perſönlichkeit, weil er von den Kreiſen bekämpft wird,
denen er im Jntereſſe des Staates und der Staatsautorität
pflichtgemäß mit den ihm von Staats wegen anvertrauten
Mitteln erfolgreich entgegengetreten iſt, ein Vorgang, der in
den heute politiſch ſo erregten Zeiten jedem Polizeivffizier
begegnen kann.

schacht piala roth RAnlo zpo iSchachts erfölgreige Anleigereiſe

Paris, 19. Mai. „Echo de Paris“ will aus zuverläſſiger
Quelle erfahren haben, daß der Beſuch des Reichsbankpräſi-

und Amſterdamdenten Dr. Schacht in London ſehr erfolgreich geweſen ſei. Schacht habe an beiden Orten weit-
gehende Unterſtützung für den wirtſchaftlichen und finan-
ziellen Wiederaufbau Deutſchlands gefunden. Jn London habe
er von der Bank Bellry Schröde recht bedeutendeAnleihe zugunſten der deutſchen Regierung vorteilhaftem
Zinsſatze gegen Rückzahlung in 3 Raten abgeſchloſſen. „Echo
de Paris“ ſeiht einen Wettbewerb zwiſchen Londoner und
amerikaniſchen Finanzkreiſen kommen, die um den Wechſel-
markt und um das Finanzprotektorat über Deutſchland kämpf-
ten. Der Sachverſtändigenbericht werde Gegenſtand einer ver-
zweifelten Rivalität werden. Jm Gegenſatz zum Dawesbericht
wären die Engländer einer ſchleunigen Rückkehr zur Gold-
währung in Deutſchland, wodurch ſie den Wechſelmarkt ver-
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„der angeforderten Deviſen zugeteilt ſeien und der
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Bezug Verbote für Umzüge und Verſammlungen unter freiem

e eWenn ſich zwei die Hände reichen

Roman von M. Eitner.
10] Nachdruck verboten.Sie ſah in dieſem Augenblick ſo entzückend aus, daß Stein

kaum vermochte, den Blick von ihr wegzuwenden.
Jch bin auf dieſem Gebiet auch ein völliger Laie, ent

gegnete er. Sie werden ja wiſſen, gnädiges Fräulein, daß
Fachgelehrte ſtets einſeitig ſind. Auf das Urteil Sachver-
ſtändiger fußend, könnte ich aber doch einigermaßen die Rolle
eines Führers übernehmen.

Als dann alle wieder in der Gondel ſaßen
Venedig zurückfuhren, war es ſechs Uhr.

Schon ſank die Sonne im Weſten undd ihre rotgoldenen
Strahlen umſchmeichelten die Türme und Paläſte der im
Waſſer ruhenden Stadt, legten ſich über die Lagune hin,
daß ſie wie flüſſiges Gold erſchien

Es war ein überwältigender Anblick, und leiſe kam es
über Eliſabeths Lippen: O, Venezia la bella,

Schweigend traten ſie den Rückweg zum Hotel an, noch
unter dem Eindruck des letzten ſchönen Bildes.

Auf dem Markusplatz verabſchiedete ſich der Baron, da
er, wie er ſagte, für ſeine Braut noch einige Geſchenke in den
Schmuckläden kaufen wollte.

Wenn man Venedig ſo ſieht, von Sonnenglanz über-
ſtrahlt, ſagte Stein, wenn man nicht zwiſchen den düſteren
Marmorpaläſten dahinfähr, kann man ſich wohl vorſtellen,
daß dieſe Stadt die Meeresgöttin hieß, und man malt ſich die
von Purpur und Gold ſtrotzenden Gondeln der Dogen und
reichen Handelsherren vor Augen.

Aber aller Glanz vergeht, bemerkte Frau von Zagory,
und die Größe flieht, wo im Geheimen ſo viel Blut floß, wo
ein Verbrechen nach dem andern begangen wurde. Schon der
Gedanke an die Kerker des Dogenpalaſtes macht mich er

und nach

O, Tante, weg mit dieſen düſteren Bildern, bat Eliſabeth.
Mir war eben ſo innig zumute: nachdem ich die See rauſchen
hörte und die goldumglänzte Stadt ſah.

Jhre Augen leuchteten und wieder fühlte Stein, daß in
ſeinem Herzen ein ungeſtümes Verlangen brannte, dieſes
Mädchen, das ſo plötzlich in ſeinen Geſichtskreis getreten war,
für ſich zu gewinnen. Doch nicht ein Wort verriet den Auf-
ruhr in ſeinem Jnnern.

Das Bild, das ſich heute abend Jhren Augen bieten wird,
gnädiges Fräulein, ſagte er, wird Sie glauben machen, daß
Sie eine Szene aus „Tauſendundeine Nacht“ wirklich erleben

ſehen bei Tiſch“ und gingen auf ihre Zimmer-
Da der Beſuch des Markusplatzes geplant war, vertauſchte

Eliſabeth die dunkle Seidenbluſe, die ſie am Morgen getragen
hatte, mit einer hellen, blieb aber im dunklen Tuchrock.

Dann ſetzte ſie ſich in einen Seſſel in der Nähe des Fen
ſters, blickte hinaus und ſah doch nichts von dem, was draußen
ſich abſpielte, hörte auch nicht, daß Frau von Zagory das
Zimmer betrat und ſich ihr näherte.

So in Gedanken verloren, Eliſabeth
O, Tante Anna, kamſt du mit Geiſterſchritten?
Nicht doch. Mir ſcheint aber, Dein Geiſt war auf Wan-

derung begriffen. Was iſt mit Dir, Kind'? Du biſt anders
als ſonſt.

Eliſabeth ſtrich mit der Hand über die Stirn, beugte ſich
dann nieder und küßte Frau von Zagorys Hände: Tante
Anna, madre ceariſſima, ſagte ſie, Venezia la bella übt einer
wunderlichen Einfluß auf mich aus. Jch möcht jauchzen und
möchte weinen. Das Meeresrauſchen hat ein Gefühl in mir
hervorgerufen, als ob ein Sturm mich umbrauſe, und das
ſonnenüberflutete Venedig hat einen Eindruck hinterlaſſen.
als nahe ſich ein hohes Glück.

Sollten wir lieber den hieſigen Aufenthalt abkürzen und
ſchon morgen an den Gardaſee gehen?

Nein, nein, wehrte Eliſabeth faſt angſtvoll, nur noch nicht
fort von hier. Jch will doch noch vieles ſehen, fügte ſie, wie
zur Erklärung hinzu. Fort mit den Träumereien! Laſſen
wir die Wirklichkeit zu ihrem Recht kommen! En evant, Tante
Anna, zu Tiſch!

Baron Hohenau begrüßte die Damen ſofort, als ſie im
Saal erſchienen. Stein verbeugte ſich nur und verhielt ſich
während der Mahlzeit ſehr ſtill. Ein alter Herr, der neben
Eliſabeth ſaß, nahm ſie völlig in Anſpruch. Sttein hörte, daß
ſie von Wien und Paris ſprachen, und aus Eliſabeths Ver-
halten war zu erkennen, daß das Geſpräch ſie ganz beſonders
intereſſierte. Jhre Wangen waren zart gerötet, und ihre
Augen glänzten.

Jhr Organ hatte etwas wunderbar Beſtrickendes. Stein
hätte am liebſten die Augen geſchloſſen und nur dieſer Stim-
me gelauſcht. Es ſtörte ihn unliebſam, als der Baron ihn in
ein Geſpräch über politiſche Tagesfragen hineinzog.

Wann wollen wir uns für den Markusplatz bereit halten,
Herr Profeſſor, fragte Frau von Zagory, als man ſich vom
Tiſch erhob.

Jch denke, es iſt am richtigſten, wenn wir um neun Uhr
gehen. Wir, wandte er ſich zum Baron, erwarten dann die

Als ſie wieder im Hotel angelangt waren, verabſchiedeten

lieren, nicht ſehr zugeneigt.
S S ä

der BarouUnd werden
ſich verbeugend hinzu.

Wir auch, rief Eliſabeth lebhaft. Wir gehören
Frauen, die auf ſich warten laſſen.

Punkt neun Uhr erſchienen die beiden Damen auch wirk
lich in der Ausgangshalle und wurden von den Herren be-
grüßt.

Es wird wundervoll ſein, bemerkte der Baron, kein Lüft-
chen regt ſich, und am Himmel funkeln die Sterne. O, ſie
funkeln doch nirgends ſo ſchön wie im Süden, wenigſtens ſo
weit meine Kenntnis reicht. Wie es ſich in Sibirien verhält,
das habe ich noch nicht ausprobiert.

Als verſtehe ſich das von ſelbſt, ging der Baron wieder
mit Frau von Zagory voran, Stein folgte mit Eliſabeth.

Schweigend wanderten ſie durch die engen Gaſſen. Als
ſie aber durch den Bogengang des an der Oſtſeite des Mar-
kusplatzes gelegenen Atrio den Platz betraten, ſtieß Eliſabeth
unwillkürlich einen Ruf der Ueberraſchung aus.

Der Platz, der an drei Ecken durch Marmorbauten einge-
ſchloſſen iſt, die Zeit und Wetter geſchwärzt haben, durch die
ſogenannten Prokuratien, die früher als Wohnungen der
vornehmſten Beamten der Republik, nach den Dogen, dienten,
war nicht wiederzuerkennen. Er war wie von einem Licht
meer übergoſſen. Die unter den Bogengängen der Prokura-
tien ſich befindenden Kaffeehäuſer und Läden ſtrömten einen
Glanz aus, der die Augen geradezu blendete. Die Läden mit
den prächtigſten Schmuckſfachen, die Lager von venetianiſchem
Glas, waren durch elektriſche Flammen nun tagshell erleuch-
tet, und ſtrahlend wirkten die Reflexe der Flammen auf
Schmuck und Glas.

Bis zum Erdrücken war der Platz bevölkert, und immer
noch ſtrömten Menſchen herbei. Ein Tiſch ſtand am andern
Kaffee trinkend oder Sorbetto eſſend ſaßen da Jtaliener und
auch Fremde, laſen Zeitungen oder ſchwatzten und beob-
achteten!

Es war ein andauerndes Summen und Wogen, als rau-
ſche und brande das Meer an Felſenklippen.

Die düſteren Kuppeln des an der Oſtſeite gelegenen Doms
Die düſteren Kuppeln des an der Oſtſeite gelegenen Domes

und die Frontſeite des Dogenpalaſtes waren von den Gas-
flammen und elektriſchen Lampen beſtrahlt. Die vor dem
Dom ſich erhebenden roten, mit Bronze reich verzierten Flag-
genſtangen ragten in den blauen Nachthimmel hinein, und
über der unruhigen Erde mit ihrem Wallen und Treiben,
ihrem Haſten und Jagen breitete ſich der Himmelsdom ſo
wunderbar ruhig aus, und in ungezählter Pracht glänzten die
Sterne.

nicht zu den
immer

Damen in der Ausgangshalle. (Fortſetzung folgt.)



Die verſchwundenen Aklen,
Der Bernotat- Prozeß in Berlin.

Vor dem erweiterten Schöffengericht in Berlin ſtanden
geſtern die verüchtigten Ein- und Ausbrecher Bernotait
und Kaminski, der erſtere in Zuchthauskleidung, beide
aus Strafhaft vorgeführt, und mit ihnen die Beamten Wick-
bold und Molch, die der Begünſtigung angeklagt ſind.

Strafakten Strafregiſter von Bernotat ſind aus dem Ber-
liner Polizeipräſidium und den Räumen der Staatsanwalt

ſchaft verſchwunden, ſo daß mehrere w. gegen
Kaminski im Sande verliefen und erſt ſpäter eine An
klage aus dem Gedächtnis rekonſtruiert werden mußte. So-
gar die Akten über eine längere Gefängnisſtrafe, die Berno-
kat in ſeiner Jugend in Jnſterburg verbüßt hat, ſind ab

nden gekommen. Aus dem Haftbuch des Polizeipräſidiums
ſt der Name Bernotat ausgeſchnitten, aber der Abdruck auf

dem Loſchblatt noch zu entziffern. Der zuerſt vernommene
Wickbold beſtreitet jede Schuld an der Beſeitigung der Akten
und jede Verbindung mit Bernotat und ſchiebt die Schuld
auf einen verſtorbenen Vigilanten Schülke. Auch Bernotat
der in Abweſenheit Wickbolds vernommen wird, nimmt alle
ſeine früheren Geſtändniſſe zurück, gibt an, mit Wickbold
nichts zu tun gehabt zu haben, weiß aber nicht zu erklären,
warum Schülke die Akten entwendet haben ſoll. Er ſelbſt
behauptet, er habe nur deswegen ein Geſtändnis abgelegt,
um die Haftentlaſſung ſeiner Ehefrau, die als Zeugin er-
ſchienen iſt und mittlerweile die Scheidungsklage eingereicht
hat, zu ermöglichen.
Verſchärfung dpr griechiſch-türkiſchen Gpannung.

Konſtantinopel, 19. Mai. Die türkiſchgriechiſche Spannung
hat eine neue ſehr bemerkenswerte Verſchärfun g dadurch
erfahren, daß die Regierung in Angora von Frankreich die
Autonomiſierung der Hafenſtadt Antiochia verlangt, die ſei-
mnerzeit in dem Abkommen zwiſchen Kemal Paſcha und Bou-
illon von franöſiſcher Seite zugeſagt worden war. Dieſe
an rung wird von der türkiſchen Regierung in den nächſten

agen im Rahmen einer Proteſtnote erhoben werden, in
Der die Türken wegen der Kämpfe an der ſyriſchen Grenze
Verwahrung einlegen. Antiochia iſt der einzige große ſyriſche
Hafen, der einen freien Zugang zu dem von den Franzoſen
beſetzten Syrien bildet.

Es wirch „ubgerüſtet“,
Paris, 19. Mai Dem „New-York Herald“ wird aus

Waſhington berichtet: Die Marinekommiſſion des Repräſen-
tantenhauſes prüfte einen Geſetzentwurf, der den Bau von
acht Kreuzern vorſieht.

Das däniſche Königspagar in Nordſchleswig.
Kopenhagen, 19. Mai. Das däniſche Königspaar hat eine

ort nach Nordſchleswig angetreten und u. a. auch Sonder-
rg beſucht. Daran ſchloß ſich ein Beſuch der Düppeler

Schanzen und des dort neu angelegten Nationalparkes.

G 6 4Erniter Aufſtand in Turkeſtan.
Kopenhagen, 19. Mai Das ſtandinaviſche Preſſebüro

meldet aus Moskau: Die Aufſtandsbewegung in Turkeſtan hat
jetzt mit einer Offenſive gegen die Sowjettruppen begonnen.
Es wurde bei dem Angriff auf die Sowjettruppen ſchwere
Artillerie eingeſetzt. Die Turkmenen verfügen über eine
woße Anzahl von Maſchinengewehren, über leichte und
chwere Kanonen, Scheinwerfer, Minenwerfer und Hand-
ranaten. Die Aufrührer haben dieſe Waffen, wie man in

kau erzählt, von den Sowjetnepgeſellſchaften ſelbſt ge-
kauft. Mehrere Monarchiſten, die bisher jn Paris lebten,
ſind in den letzten Tagen in Turkeſtan eingetroffen und be-
kleiden höhere Kommandoſtellen in der Aufruhrarmee. 600
politiſche Gefangene, die in das berüchtige Alexandrow Ge
fängnis in Jrkutſk (Sibirien) verſchickt wurden, haben am
5. Mai revoltiert. Da es unmöglich war, den Aufſtand nieder
zuſchkagen, wurden TſchekaTruppen zu Hilfe gerufen. Später
wurngr acht Haupträdelsführer hingerichtet.

Auſt t

e e

Mus Kreis, Provinz und HAuslund,
Halle a. S., 18. Mai. (Verbindlicher Schieds-

ſpruch im Baugewerbe.) Jn dem Streit im Bauge-
werbe der Provinz Sachſen und Anhalt hat der Reichsarbeits-
miniſter den Schiedsſpruch für verbindlich erklärt, wonach
in der Spitze 64 Pfg. Stundenlohn gezahlt werden müſſen.

Halle, 18. Mai. (Graf Luckners Hochzeit.) Graf
Luckner, der Held des „Seeadlers“, der während des Deutſchen
Tages Gegenſtand lebhafter Ovationen war, feiert am 24.
Mai in Malmö (Schweden) ſeine Hochzeit mit der Tochter
des ſchwediſchen Groß induſtriellen Engeſtröm. Graf Luck-
ner hat nun eine Reihe Einladungen ergehen laſſen. Es
werden an der Feier teilnehmen: Die Burſchenſchaft Rhe-
nania-Halle und Alſatia- Braunſchweig als Vertretern Der
Studentenſchaft, außerdem 22 Chargierte in vollem Wichs
und mit Fahnen, ferner Abgeordnete der Alten Herrenvex-
bbände, ſowie Fahnenabordnung des Stahlhelms unter Füh-
rung des Oberſtleutnants Dueſterberg- Halle. Auch der ſchwe-
diſche Konſul, Bankherr Lehmann-Halle, wird vorausſicht-
lich der Einladung Folge leiſten.

Hettſtedt, 18. Mai. (Gegen die Stillegung der
Mansfeld-A-G.) Eine ſtark beſuchte Verſammlung der
Wirtſchaftskreiſe der Mansfelder Kreiſe erhoben Einſpxuch,
egen die Stillegung der Mansfeld- A.G. und beſchloſſen

ſich beim Reichspräſidenten durch perſönliche Vorſtellung
für eine Stützungsaktion zu Gunſten der Mansfeld-A.-G. zu
bemühen

Eisleben, 18. Mai. (Kommuniſtiſche Meſſerhel-
d e Von einer Horde jugendlicher Kommuniſten wurden
in Stangerode einige Jugendliche, die den Vaterländiſchen
Verbänden angehören, überfallen. Der Lehrling Fritz Zinke
erhielt von den Angreifern drei Dolchſtiche, von denen zwei
die Lungengegend trafen. Der Schwerverletzte mußte ſofort
dem Krankenhaus überführt werden.

Stuttgart, 19. Mai. (Unwetterkataſtrophe im
Schwarzwa 1Id.) Geſtern nachmittag wurden die beiden
Gemeinden Mundelfingen und Aſelfingen im oberen Wutach-
tal (Schwarzwald) von einem ſchweren Hagelwetter mit wol-
kenbruchartigem Regen heimgeſucht. Durch den Wolkenbruch
führten die beiden Flüſſe und Gauchach in kurzer Zeit
derartig ſtarkes Hochwaſſer, daß der Ort Aſelfingen ſehr
bald unter den Fluten begraben war. Viele Häuſer wurden
ſchwer beſchädigt. Das Waſſer drang bis in den zweiten
Stock. Die Bewohner konnten ihre Häuſer nicht mehr ver-
laſſen und mußten teilweiſe unter das Dach flüchten. Das
Federvieh iſt faſt ſämtlich ertrunken, Hausrat, Felsblöcke uſw.
wurden weggeſchwemmt. Die beiden Orte, beſonders Aſel-
fingen, boten in kurzer Zeit ein Bild ſtarker Verwüſtung.
Zur Hilfeleiſtung erſchienen die Feuerwehren der umliegen-

en Ortſchaften. Abends um' 10 Uhr mußten die Häuſer
infolge eines erneuten Wolkenbruches geräumt

rden.
Grünau, 19. Mai.“ (Ein Todespopfer eines Auto-

unglücks.) Der 24jährige Unterwachtmeiſter Wilhelm Titze,
dar am Mittwoch abend beim Trainingslauf mit mehreren
ſein Kameraden in Grünau von einem Kraftwagen ange

im Augarten.

bis wenige Meter vor das gegneriſche

und mit ſchweren Bruſtquetſchungen ins Kranken-
aus geſchafft worden war, iſt an den Folgen ſeiner Ver

letzung in der Nacht geſtorben.

Hameln, 19. Mai. (Fl eiſchvergiftungen nHameln.) Eine durch den Fleiſchgenuß eines notgeſchlach-
teten Viehs in Hame ln verurſachte Paratyphus-Epide-
mie verbreitet ſich ſtark. Bis jetzt ſind weit über 100 Per-
ſonen erkrankt.

Plauen i. V., 19. Mai. Ein Bier -Laſtauto zer-trümmert.) Am Freitagnachmittag kam ein Laſtkraft-
wagen der Bierbrauerei Wetzſtein aus Oelsnitz im Vogt
lande von Falkenſtein und fuhr in der Richtung Oelsnitz.
W der ſchlüpfrigen Straße kam an einer Kurve im

orfe Tirpersdorf der Wagen an ein Brückengeländer, drehte
ſich um ſich ſelbſt und wurde r einen Straßenbaum ge-
ſchleudert. Der obere Teil des Autos ging dabei vollſtändig
in Trümmer. Die Unfallſtelle bot ein wüſtes Durchein-
ander von Autoteilen, umherliegenden und eingedrückten
Bierfäſſern und zerbrochenenen Bierflaſchen. Der Unfall
hat leider auch enſchenleben gefordert. Bei dem hef-
tigen Anpralle des Autos wurde der ledige 48jährige Bei-
fahrer Raab mit dem Kopfe durch die ſtarke Glasſcheibe
des Kraftwagens geſtoßen, wobei ihm die Halsader durch-
geſchnitten wurde und er infolge Verblutung bald darnach
ſtarb. Der 2ljährige Wagenführer Schloſſer iſt ohne
nennenswerten Schaden davogekommen. Er hatte ſich zu-
nächſt in der Kopfloſigkeit entfernt, jedoch im Laufe des
Abends wieder eingefunden. Er wurde in Gewahrſam ge-
nommen. Mit der Unterſuchung des Falles iſt die Staats-
anwaltſchaft beſchäftigt.

170 Opfer des Erdbebens von Erzernum.
Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß dem Erdbeben

in der Gegend von Erzerum, das mehrere Dörfer verwüſtete,
insgeſamt 170 Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind.

Paris, 19. Mai. (Gine letzte Botſchaft der Di x-
muiden-Beſatzung.) Nach einer Meldung aus Propri-
ano haben korſiſche Fiſcher eine Flaſche aus dem Meere
aufgefiſcht, die die letzte Botſchaft der Beſatzung des unter
gegangenen Luftkreuzers „Dixmuiden“ enthält. Die Bot-
ſchaft hat folgenden Wortlaut: „Benzinvorrat aufgebraucht.
Wir treiben in Sturmwind. Beſatzung Dixmuiden. Adieu!
Es lebe Frankreich!“

n

Turnen, splel und sport,

Pokalſpiele der 1b-Klaſſe im Saalegau.
Die 2. Zwiſchenrunde der 1b-klaſſigen Pokalſpiele in

unſerem Saalegau ſah am vergangenen Sonntag Reideburg
und Halle 1910 im Kampf; wider Erwarten glatt ſiegte
Reideburg mit 4:1 und qualifizierte ſich dadurch für die
Vorendrunde. Die drei übrig gebliebenen Vereine ſind dem-
nach: Preußen-Merſeburg, Reideburg und Giebichenſtein. Wer
der Gegner Preußens am 1. Juni in der letzten Zwiſchen-
runde vorm Endſpiel ſein wird, ſteht noch dahin.

Die Junioren-Pokalſpiele
hatten bisher folgende Ergebniſſe: Wacker Jun. Favprit
Jun. 0:3; Sportfreunde gegen Giebichenſtein 5:2; 99 Merſe-
burg Preußen- Merſeburg 3:2; 98-Halle Großk„y. a
5:0; 96- Halle Boruſſia 5:3; Jn der erſten Zwiſchenrunde
trafen bisher aufeinander: Der in der Vorrunde ſpielfreie
VfL.- Merſeburg Favorit 0:3, ſowie der Juniorenmeiſter
98- Halle 99- Merſeburg 3:0. Die weiteren Spiele ſind
moch nicht angeſetzt.

Olympig Leipzig am Sonnabend in Merſeburg.
Am nächſten Sonnabend bereits da am Sonntag wegen

des Staffellaufs Spielverbot beſteht empfängt VfL. die
Ligamannſchaft von Olympia aus Leipzig auf ſeinem Platz

Schiedsrichter wird Rühle (99) ſein.
Bolton Wanderers ſchlagen Aberdeen 3:1 in Halbzeit. Halb-

zeit 0:1.
Neumark 1--Sportverband 04 1 Huedlinburg 3:3 (1:1).
Trotz des Vorteiles des eigenen Platzes und trotz ſtärk-
ſter Aufſtellung brachte es Quedlinburg auch diesmal nicht
fertig, für das vor 8 Tagen verlorene Spiel Revanche zu
nehmen und wenn hierbei in Betracht gezogen wird, daß
in dieſer Mannſchaft mehrere Repräſentative für den Harz-
gau ſpielten, ſo bedeutet dies für Neumark einen voller
Erfolg. Das Spiel war bis auf eine Schwächeperiode Neu-
marks, während welcher es Quedlinburg gelang, 2 Tore
vorzulegen, faſt immer offen, zeitweiſe für Neumark über
legen, und trotz der drückenden Hitze lebhaft. Zum Spiel-
verlauf ſelbſt iſt zu berichten, daß der Halbrechte Küſter
bereits in den erſten drei Mönuten 2 gute Sachen neben
das Tor ſetzte bezw.. köpfte und eine Minute ſpäter war z
es der Mittelſtürmer Hirſch, der, nachdem der Tormann Qued-
linburgs weit aus dem Tore gelaufen war, den Ball nicht
ins leere Tor bringen konnnte. Jn der 27. Minute fällt
dann im Anſchluß an einen Eckball durch den Halbrechten
Quedlinburgs, nach guter Abwehr des Neumarker Tormanns,
das erſte Tor für Quedlinburg. Etwa 10 Minuten ſpäter
erzwingt Neumark durch Nachſetzen des Mittelſtürmers den
Ausgleich. Bei dieſem Stande geht es in die Pauſe. Nach
Wiederbeginn eine Viertelſtunde lang offenes Feldſpiel, an
ſchließend die bereits vorerwähnte Schwächeperiode Neu-
marks und es fallen kurz hintereinander für Quedlinburg
2 Tore. Nachdem ſich die Mannſchaft wieder erholt hat,
drückt Neumark ſtark und im Endſpurt gelingt es ihnen,
in der 41. und 44. Minute das Ergebnis gleichzuziehen.
Der ſiegbringende Treffer für Neumark, wobei ſich Röſiger

Tor vorgearbeiter
hat, wurde durch den Abpfiff zunichte gemacht. Der von
Halberſtadt erſchienene Schiedsrichter unterband durch falſche
Abſeitsent ſcheidungen manche ausſichtsreiche Sache.

Neumark 2-Zöſchen 1 3:1. Neum. 3-- Landsberg 2 01.
Neumark 4— Mücheln 4 2:2. Die Handballmannſchaft von
Neumark verlor, wie vorauszuſehen, gegen V. f. L. Merſer
burg ihr erſtes Spiel 7:2.

Handball.
99 Damen Fortung-Leipzig Damen 0:0.

Am vergangenen Sonntag lieferten ſich beide Damenhand-
ballmannſchaften in Dürrenberg ein Werbeſpiel, das trotz
zweimaliger Verlängerung unentſchieden endete. Beiderſeits
ſah man ſehr gute Leiſtungen; für die 99er Damen iſt das
0:0 zweifellos ein Achtungserfolg, da die Leipziger Damen
W Handballſport threr Stadt mit an führender Stelle
tehen.

Bei herrlichem Sonnenſchein konnte am Sonntag der Kanu-
Club Merſeburg ſein Anpaddeln abhalten. Den Auftakt
hierzu bildete die Taufe von 12 Booten, unter denen ſich
auch 2 Segelkanus befanden. Die zu Waſſer gebrachten Boote
ſammelten ſich unterhalb des Bootsplatzes und fuhren dann
in Zweierreihe am Bootshaus vorbei ein Stück ſtromauf.
Ein herrlicher Anblick war es, die 40 ranken Boote, die
die Saale farbenfreudig belebten, ſchnell dahingleiten zu
ſehen. Nach Rückkehr der Boote herrſchte ein fröhliches
Leben auf dem Platze und hielt die geladenen Gäſte und
Mitglieder noch einige Stunden in froher Stimmung bei-
ſammen.

Frauzoſen und Velgier im Stadion.
Deutſche Rennfahrer verweigern den Start.

Wenn man's vom rein ſportlichen Geſichtspunkte aus
betrachtet, war es geſtern im Stadion ſicherlich ein großer
ein ganz großer Tag im Radrennſport. Daran änderte
auch die Tatſache nichts daß die Amerikaner Coburn und'
Spencer nicht eingetroffen waren, gar nicht eingetroffen
ſein konnten. Was eigentlich die Renleitung bewogen hat,
anzunehmen, die beiden würden rechtzeitig in Berlin ein
treffen können ſcheint unerfindlich.

Es iſt bekannt, daß der gegenwärtige franzöſiſche Miniſter
präſident Herr Poincare, in dieſen Tagen in eigener Perſon
die Teilnahme deutſcher Sportsleute an franzöſiſchen ſport-
lichen Veranſtaltungen unterſagt hat; die Antwort war,
daß man auf einer Berliner Radrennbahn franzöſiſchen
Rennfahrern Gelegenheit geboten hat. um Ehrenpreiſe zu
kämpfen, die von deutſchen offiziellen Stellen zur Ver
fügung geſtellt waren

Handel und Derkehr,
Deviſenmarkt.

Berlin, 19. Mai. Heute herrſchte allgemeine Geſchäftsun
luſt. Die Nachfrage nach Deviſen iſt weiter geſunken. Die
auswärtigen Markmeldungen lauten weiter günſtig. Dagegen
lag Paris wieder ſchwächer um 0,65, während Brüſſel nur
um 0,25 wich. Sonſt gab nur noch Amſterdam eine Wenig-
keit nach. Vollarſchätze notierten 77,2090, KSchätze und
Goldanleihe unverändert 600 Milld. bezw. 4,2 Bill. Polen-
Pnoten (Zloty) 78,97——83,03, Oeſterreicher 5.89—5, 9 1.

Effektenbörſe..
Leipzig und Berlin ſandten geſtern gleichmäßig abge-

ſchwächte Tendenz, wenn auch ein Teil der Kurſe ſich be
haupten konnte; die Geſchäftsaufſicht über das bedeutende
Stahlwerk Breker hat ſehr ernüchternd gewirkt. Engliſche
und holländiſche Käufe ſollen indes anhalten. Der Geld-
por bleibt flüſſig. Tagesgeld betrug i Monatsgeld
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Effektenkurſe.
(mitgeteilt von der Commerz- Und Privatbank Merſeburg.

Berliner Börſe vom 19. Mai 1924.
Charlott. Waſſer KölnRottweiler 653Hapag

Hanſa Dampf 9 Chem. Heyden 3,5 Körbisdorf Zucker 110
Nordd. Loyd S, Chem. Geiſenkirchen 60, Leopold Grube H,!
Ver. Elbeſchiff. 25 Conti. Kautſchuxk 6 Leutke Piano 6592
Berl. Handelsgeſ. 27 Tröllw. Papier S Linde Eismaſch. 6,9
Commerzu. Priv. Bk. 4 Daimler Motoren 3, Mansfeld 4
Darmſt. u. Nalionalb. 8,1 Deſſauer HGas I8, Nordd, Wollkämmereis9/4
Deutſche B. 9 Dt. Kabel Oberſchl. Eb. B.Diskonto Kom. 92 Eilenburg. Cattun I3, Oſtwerke
Dresdner Bk. 5 Elberfelder Farben 13,8 Phönix Bergbau 25/
Hall. Bk. Verein l Fahlberg Liſt A Plauen Tüll 7*Leipz. Crd. (Udeg) ,7 Frauſtadt Zucker 14* Rauchw. Walter
Reichsbk. Anteil. 25 Froebeln Zucker 8 VRhein. Sprengſtoff 4
Sächs. Bank 27, Gelſenkirch. Bergw, 48 Voſitzer Zucker 28,Engelhardt. Br. 15* Genthiner Zucker A4,1 Rückforth Sprit (0/9
Schulth.Patzenh. Br. 16 Geſ. f. elektr. Unt. 12 Fritz Schultz jr. 15,
Leipzig Riebeck 5, Glauz. Zucker 14 Siegen Solingen 1,6
Agfa Hageda 9,9251 Stöhr 56*A. E. G. 77 HartmannsSächſ Maſch 4 Teichgräber 13Ammendorf Pap. Hirſch Kupfer a Thür. Gas 566Badiſche Anilin 14 Hoechſter Farben CTritonwerkte 3,Schwartzkopf Maſch. I. Ilſe Bergbau 7 Ver. Bln. Frf, Gum. 23
Braunk. u. Brik. 21, RKahlſa Porz. 76 Wegelin Hübner 5Buſch opt. Jnd. 3,1 Kirchner Co. 15,— Zwickauer Maſch. ,6

(Alles in Billionen Prozent,)
Berliner Freiverkehr vom 19. Mai 1924.

Becker Kohle 6,5 Hagen-Rötteln Ver. chem. Zeitz 5,5do. Stahl 3,6 Kurſachſen Braunk 0,8751 Krügershall S
Berlin-Halberſt. 0,225 Schebera Nationalfilm 90,36Brown Boveri l ,75 Stahlwerk Krone 0665 Ufafilm 5,D. Wald u. Holz 0,175 Stralauer Glas 10, Diamand 14,

(Alles in Billionen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 19. Mai 1924.
Chromu Najork, l 4 Paradiesb, Steiner 2,5 Dähne, Max 0,3
Dermatoid 27 Rauch, Walter Eitner, Hans 054Falkenſt, Gard. 5,9 VRiquet Co, 3,1 Heine Co, L 75
Gautzſch Kammgarn 5,5 Schönherr Sächſ, Webſt Karnatzki 2,45Groß Kunftanſt. 16 Sondermann u.Stier Nordd. Gen,Scheine 500 21,5
Hetzer, Otto o Teyxtil, Claviez 2,25 1000 48,Hupfeld Warshauſen Kammg, 7,5 Poege Elektroe. 1,9Landkraft, Leipzig. 3,8 Freiverkehr. Samſonia O59Lpzg. Buchb, Fritzſche 2,4 Apparatebau Weimar l,2 Thür. Zuck,Walchleben 5,85
Lindner Bauchw, Pſcherer 0,32 Wollh.Hainichen l ,62

Alles in Billionen Prozent.)
Deutſche Golddiskonbank.

Wochenüberſicht vom 15. Mai 924. Aktiva: 1. Gold-
beſtand 9000 Pfd. Sterl., 2. Noten ausländiſcher Banken
5672 Pfund Sterl. 28h 7 d, 3. täglich fällige Forderungen
im Ausland 4 223 694 Pfd. Sterl. 2 ſh. 11 d, 4. Wechſel
und Schecks 2280 378 Pfd. Sterl. 5 ſh., davon kurz-
friſtig: 6250 Pfd. Sterl. 3 ſh. 4 d 5. Noch nicht einge
ahltes Aktienkapital 3 750 000 Pfd. Sterl., 6. Sonſtige

Aktiva 2134 Pfd. Sterl. 3 ſh., 4 d. zuſammen 10 270 878
Pfd. Sterl. 13 ſh. 10 d. Paſſiva: 1. Grundkapital 10 000 000
Pfd. Sterl., 2. Reſervefonds 3. Banknotenumlauf
4. täglich fällige Verbindlichkeiten 240 847 Pfd. Sterl. 8 ſh.
7 d., 5. ſonſtige Paſſiva 66 031 Pfd. Sterl. 5 ſh., 3.5,;
zuſammen 10 270 878 Pfd. Sterl. 13 ſh. 10 d. Giroverbind-
lichkeiten: keine.

Produktenmarkt.
Berlin, 19. Mai. Die Haltung bleibt matt bei

ſtillem Geſchäft. Nur Roggen und Hafer behauptet.
Mittagsbörſe. Amtlich wurden notiert (Getreide und Oel-

ſagten per 1000 kg, ſonſt per 100 kg in Goldmark): Weizen,
märk. 154—157, mitteldeutſcher 155--157, Roggen, märk.
128—132, Braugerſte 160--172, Futtergerſte 145--1 55, H.
fer märk. 127——134, weſtpr. 117--118, Weizenmehl per 100
kg frei Berlin brutto inkl. Sack (feinſte Marken über Notiz)
21,25—24,25, Roggenmehl 18 50—20, 50,5 Weizenkleie frei
Berlin 9,40 9,50, Roggenkleie frei Berlin 9,20, bahnſtehend
9,50, Raps 300, Leinſaat 400, Viktorigerbſen 21--23, kl.
Speiſeerbſen 15—16, Futtererbſen 14—15, Peluſchken 11
bis 12, Ackerbohnen 15—16, Wicken 11,50 bis 13, Lu-
pinen, blaue 11 11,50, gelbe 15--15,50, Serradella 11 bis
13, Rapskuchen 10—-10,20, Leinkuchen 19--20, Trocken-
ſchnitzel 8,80, Torfmelaſſe 30/70 8—8,40, Kartoffelflocken
20,60 20,80.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. Mai.

ſehr

142 Kühe), 268 Kälber, 282 Schafe, 826 Schweine, zuſam-
men: 1674. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt: 13
Rinder, 28 Kälber, 107 Schafe, 140 Schweine Preiſe für
50 kg engere (in Goldmark): Ochſen 1. Kl. 45--48,
2. 36 45, 3. 24 36. Bullen 1. Kl. 3640, 2, 29--36;
3. 24 30. Kalben und Kühe 1. Kl. 45--48, 2. 45--48,
3. 36 45, 4. 20 36, 5 15 25. Kälber 1. Kl, 46bis 46, 4. 30 38. Schafe 1. Kl. 48--50, 2. 32--48, 3.
15—32. Schweine 1. Kl. 55—-57, 2. 57-58, 3. 50--55,
4. 42 50, 5. 42——50. Geſchäftsgang: Rinder langſam; Kälber
und Schweine mittelmäßig: Schafe ſchlecht. Ueberſtand:
53 Rinder (davon 2 Ochſen, Bullen, 7 Kalbenn, 37
Kühe), 47 Schafe.

Berliner Metallpreiſe am 19. Mai
Elektrolytkupfer 126 Raff. Kupfer 1,04-1,07, Weichblei

0,54——55, Rohzink 0,55—57, Bankazinn 4. 10--4,15, g.
nickel 2,25— 2,35, Barrenſilber (ea. 900 f.) 89,50-90, 50.

Auftrieb: 298 Rinder (37 Ochſen, 72 Bullen, 47 Kalben,


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]







